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Zu den Zriedeurverhandlungen.
Besprechungen beim Reichskanzler.

Der Reichskanzler hat die Führer der 
Fraktionen des Reichstages zu einer Bespre- 

.chung für den morgigen Donnerstag. 3 Uhr 
nachmittags, eingeladen. Es wird vom Er­
gebnis dieser Besprechung abhängen, ob und 
wann der Haushalksausschutz des Reichstages 
demnächst zusammentreten wird. Zu dieser 
Unterredung, die gleich nach der Rückkehr des 
Reichskanzlers und des Staatssekretärs von 
Kühlmann aus dem Großen Hauptquartier 
stattfindet, sind die Führer sämtlicher Reichs- 
kagsfraktionen geladen, und es wird auch zum 
ersten- Male der Führer der unabhängigen 
Sozialisten. Reichstagsabgeordneter Hugo 
H a a s e . an der Konferenz teilnehmen. Bon 
den Parteiführern werden beim Reichskanzler 
erscheinen: für die Nationalliberalen Dr.
S t r e s e m a n n ,  für die Fortschrittliche 
Volkspartei Abg. F i s c hbe c k ,  für die Kon­
servativen Graf W e s t a r p , für das Zentrum 
T r i m b o r n  und E r z b e r g  e r .  für die 
Deutsche Fraktion Freiherr v. G a m p ,  für 
die Polen S e y  d a ,  für die sozialdemokrati- 
tische Fraktion S c h e  i d e m a n n  und 
E b e r t . für die Unabhängigen H a a s e. An 
der Aussprache werden ferner der Präsident 
des Reichstages Dr. K a e m p f  und der Vor­
sitzende des Hauptausschusses Abg. F  e h r e n- 
bach teilnehmen. Der Aussprache beim 
Reichskanzler geht am Donnerstag Vormittag 
10 Uhr eine Besprechung der Mehrhettspar- 
teien des Reichstages vorauf. I n  parlamen­
tarischen Kreisen erwartet man. daß die Frak­
tionsführer des Reichstages, bevor sie sich 
Donnerstag zum Reichskanzler beaeben, mit 
ihren Parteigenossen Fühlung genommen 
haben. Daß es sich bei dieser Begegnung in 
erster Reihe um eine Aussprache über die 
Friedensverhandlungen mit Rußland handelt, 
wird, wie der „Derl. Lokalanz." sagt, als 
ebenso selbstverständlich angenommen, wie daß 
Staatssekretär von kühlmann dieser Konfe­
renz beiwohnen und erst nachher sich nach dem 
Osten begeben wird. Soweit man die Anschau­
ungen der Parteiführer kennt, wird Herrn 
von Kühlmann von parlamentarischer Seite 
aus die Gewißheit mitgegeben werden, daß 
die Mehrheitsparteien, abgesehen von mili­
tärisch notwendigen Grenzregulierungen, sich 
auf den Boden des »demokratischen Friedens­
stellen werden, d. h. daß sie der Bevölkerung 
der von uns eroberten und besetzt gehaltenen 
Gebiete des russischen Reichs überlassen sehen 
möchten, über ihr künftiges staatliches Schick­
sal durch Volksabstimmung selbst zu entschei­
den. Es ist auch kein Geheimnis, daß die 
Mehrheitsparteien den Grundsatz des Selbst­
bestimmungsrechts auch für Polen angewendet 
wissen möchten, selbst auf die Gefahr hin, daß 
die Mehrheit der Polen sich für den erneuten 
Anschluß an Rußland entscheiden sollte. Da 
wir keine politische Machterweitermrz im 
Osten anstreben, es vielmehr fast ausschließlich 
auf gute wirtschaftliche und handelspolitische 
Beziehungen mit dem neuen Rußland absehen, 
so würden wir, meint man in Reichstags­
kressen, keine Nachteile dadurch erleiden, wenn 
Polen, politisch dem östlichen Nackbar wieder 
angegliedert würde, während es als selbstän­
diges Reich »ler ein mit Österreich-Ungarn 
verbündeter S taat jedenfalls als ein slawischer 
Widersacher des Deutschtums zu fürchten 
bliebe. Gegen den Gedanken, die Friedens­
erörterungen vor den Hauptausschuß zu brin­
gen, besteht unter den Fraktionsführern eine 
lebhafte Gegnerschaft, da man sich davon nichts 
Heilsames zu versprechen vermag.

Die Unterhändler.
Als deutscher Unterhändler wird neben 

Exzellenz v o n  K ü h l m a n n  das Auswär­
tige Amt bei den Friedensverhandlungen in

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  19. Dezember (W.-T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r »  1S. Dezember.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  ^  >
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

J n  einzelnen Abschnitten der flandrischen Front» am Südufer der 
Scarpe» bei Moeuvres und Graineourt war am Nachmittag die Artillerie- 

tätigkeit lebhaft.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

Sn kühnem Vorstoß brachte eine Sturmabteilung nordöstlich von 
Eraonns eine Anzahl Franzosen ein.

Unsere Flieger haben London, Ramsgate und M argate mit Bombet» 
A g ^ riffen  und gute Wirkung erzielt. — Leutnant Bongartz errang seinen 
27. Luftsieg.

Ö s t l ic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts Neues.

Mazedonische Fronk:
Zu beiden Seiten des W ardar lebhafte Ferrertätigkeit.

Italienische Fronk:
Tagsüber heftiger Artittsriekampf zwischen Brenta und Piave. Nach 

kräftiger Feuerwirkung stürmten österre chifK-ungarische Truppen den Manie 
Asolono und die nordwestlich und nordöstlich anschließenden italienischen 
Stellungen.

48 Offiziere und mehr als 2000 Mann
wurden gefangen. Italienische Angriffe östlich vom Monte Solaroio schei­
terten.

Der Erste General-Ouarkiermeister: L u d e n d o r f f .

Brest-Litowsk durch den Direktor der Han­
delspolitischen Abteilung, Wirklichen Gehei­
men Legationsrat J o h a n n e s ,  vertreten 
sein.

Als Bevollmächtigter Österreich-Ungarns 
wird, wie das Wiener k. und k. Telegraphen- 
Korrespondenz-Büro meldet, Graf C z e r n t n  
persönlich fungieren, der gestern nach Brest- 
Litowsk abgereist ist. I n  seiner Begleitung 
befinden sich der Sektionschef im Ministerium 
des Äußern Dr. G r a tz ,  die Außerordent­
lichen Gesandten und Bevollmächtigten M i­
nister Baron M i t t a g  und Dr. v. W i e s -  
n e r ,  die Legationsrate Baron A n d r i a n  
und Graf C o l l o r e d o  sowie Legationssekre- 
tär Baron Ga u t s c h .

Don türkischer Seite nehmen der Minister 
des Äußern N e s s i m i  Be y  und der Unter­
staatssekretar im türkischen Ministerium des 
Äußern R e s c h a d  H i k m e t  B e y  an den 
Verhandlungen teil. Sie trafen auf ihrer 
Reise nach. Brest-Litowsk bereits gestern in 
Berlin ein.

Als russischer Unterhändler ist. wie aus 
Stockholm gemeldet wird, der Stockholmer 
Vertreter der russischen Volkskommissarien 
W o r o w s k i j  bestellt worden. Sobald die 
Vertreter der Mittelmächte sich an ihn wen­
deten, würde er die Unterhandlungen begin­
nen. „Ihnen steht vor Eröffnung offizieller 
Verhandlungen meine Vermittlung für An­
fragen nach Petersburg zur Verfügung. Die 
russische Regierung meint, nach Abschluß des 
Waffenstillstandes müssen die Fiedensver- 
handlungen aus neutralem Boden beginnen. 
Russischerseits wird daran ein Komitee teil­
nehmen, zusammengesetzt aus einer allseitigen 
Vertretung aller sozialdemokratischen revolu­
tionären Parteien, welche auf dem Boden der 
Sowjetpolrtik stehen." (Die Richtigkeit dieser 
Meldung ist zu bezweifeln. Die SKriftltg.)

Nach der „Kreuzztg." ist man von pol- 
nischer Seile an die Regierungen von Berlin 
und Wien herangetreten mit dem Ersuchen, 
auch die Vertreter des polnischen Volkes an 
den Friedensverhandlungen teilnehmen zu 
lassen. Eine Entscheidung über dieses Ersuchen 
sei bisher noch nicht erfolgt

Der Widerhall des Abschlusses der Waffen- 
stillstimdsverhandlungen.

Die Wiener Blätter würdigen die Meldung 
von dem Abschluß des Waffenstillstandes der 
Mittelmächte mit Rußland, als ein Ereignis 
von größter politischer und militärischer Be­
deutung und erblicken in ihm einen starken 
Erfolg der „folgerichtigen Friedenspolitik" der 
beiden Mittelmächte. An gutem Willen und 
kluger Mäßigung der Mittelmächte sowie 
Rußlands bei den nunmehr beginnenden Frie- 
densverhandlungen fehle es sicherlich nicht, 
aber es müsse damit gerechnet werden, daß 
die europäischen Westmächte, unterstützt von 
Wilson, alle Hebel in Bbwegung setzen wer­
den, um die beginnende Friedensarbeit zu 
stören, die Erreichung eines jeden Erfolges mit 
allen Mitteln zu hintertreiben und Unfrieden 
zwischen den Mittelmächten zu säen.

I n  der bulgarischen Sobranje gab, wie die 
bulgarische Telegraphen-Agentur meldet, Mi 
nisterpräsident R a d o s l a w o w  unter all 
gemeiner Aufmerksamkeit den mit Rußland 
geschlossenen Waffenstillstandsvertrag bekannt. 
Die Verlesung war von einmütiger Zustim 
mung aller Parteien begleitet.

I n  der Türkei hat die amtliche Nachricht 
vom Abschluß des Waffenstillstandes mit Ruß­
land namentlich im Zusammenhang mit der 
daraus folgenden Freiheit der Handelsschiff: 
fahrt im Schwarzen Meer sensationell gewirkt. 
Das Volk reißt sich die Zeitungen aus den 
Händen, überall gibt man der lebhaften 
Freude über das Ergebnis Ausdruck.

Der Selbstmord des Generals Skalou 
wird, wie der „Berl. Lokalanz." aus Rotier 
dam meldet, in Petersburg allgemein, als 
Protest gegen die Daffenstillstandsverhand- 
langen angesehen. Jedermann glaube in Pe­
tersburg, daß ein Frieden und sehr wahr­
scheinlich ein allgemeiner Frieden aus den Ver­
handlungen hervorgehen wird. Feststehe, daß, 
wenn sonst niemand Frieden schließt, es 
Rußland tun werde. s

Treibereien der Entente.
Trotzkis Organ, die „Prawda", wider­

spricht auf das Entschiedendste dem in der gan­
zen bürgerlichen und sozialdemokratischen

Presse verbreiteten Gerede über deutsche Was- 
fenstillstandsbedingungen, die bei den Bespre- 
chungen in Brest-Litowsk gestellt worden 
wären, daß nämlich die Deutschen verlangt 
hätten: 1. Räumung von Petersburg, 2. R äu­
mung von Finnland, 3. Entwaffnung Ruß­
lands, 4. deutsches Monopol für Getreideaus­
fuhr. Alle diese Mitteilungen seien unver­
schämte Lügen. Weder diese Bedingungen, 
noch irgend etwas Ähnliches sei in amtlicher 
oder privater Form gefordert worden. Ein 
für allemal muß auch betont werden, daß 
nichts Derartiges in einem Bericht der nach 
Brest-Litowsk entsandten russischen Abord­
nung gestanden hebe.
Die deutschen Kriegsgefangenen iu Rußland.

Englische Blätter berichten angeblich a^s 
Petersburg, daß deutsche Kriegsgefangme in 
großer Zahl aus abgelegenen Gebieten Ruß­
lands zurückkehren. Mehr als hundert seien 
am 17. 12. aus den Provinzen Wologde und 
Archangelsk in Pet-rsburg eingetroffen. Ge­
hern sollten in Moskau Ki-.-gL'gesangene aller 
Nationalitäten eins öffentliche Persammlung 
abhalten, wo ein Ausschuß gewählt werden 
osllle der ihre Interessen wahrzunehmen hab«.

'  . '
Die Kampfe im Westen.

Deutscher Abe « d»Beelcht.
W. T.-B. meldet amtlich:

Berlin, 18. Dezember, abends.
I n  erfolgreichen kämpfen im Gebirge östlich von 

der Brenta machten österreich - Ungarische Truppen 
mehr als 1000 Gefangene.

Italienische Angriffe am Monte Solarolo 
scheiterte«.

Don den andere« Kriegsschauplätze« nicht Neues.

Französischer HeeresVerrcht.
Der amtlich« französisch« Heeresbericht vom 

17. Dezember nachmittags lautet: Uns gluckte ein 
Handstreich gegen die feindlichen Linien südlich von 
St. Quentin. Unsere auf dem rechten Maasufer 
vorgebenden Patrouillen brachten Gefangene ein. 
I n  den Vogesen war die Artillerietätigkeit in der 
Gegend von Thür rege. ,   ̂ .

Französischer Bericht vom 1«. Dezember abends: 
Tätigkeit der beiden Artillerien in der Gegend 
südlich von S t. Quentin und auf dem rechten Ufer 
der Maas. Im  Oberelsatz blieb ein feindlicher 
Handstreich im Abschnitt von Niederaspach erfolglos,

Englischer Heeresbericht.
Der englische Heeresbericht vom 17. Dezember 

nachmittags lautet: Nichts Besonderes zu melden.
Englischer Bericht vom 16. Dezember abends :
Heute Morgen griffen feindliche Sturmtrupps 

zwei unserer Posten in der Nachbarschaft des 
Kanals Ypern—Tomines an. I n  dem einen Fall 
wurde die angreifende Abteilung abgewiesen, in 
dem anderen gelang es dem Feind, in unseren 
Posten einzudringen und einige.M ann zu Gefan­
genen «r machen. Diese Gefangenen wurden wie- 
der befreit durch einen Gegenangriff, ber dem un­
sere Truppen den Posten zurückgewannen und eine 
Anzahl Feinde töteten oderzu Gefangenen machten.

Der italienische Krieg.
Der österreichisch« Tagesbericht 

vom 18. Dezember meldet vom
italienische« Kriegsschauplatz«:

Zwischen Piave und Brenta erfolgreiche Gefechts- 
tätigleit.

Der Stellvertreter des Ehest des Generasstaber 
p. K o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

E  Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienisch« Heeresbericht vom 

17. Dezember lautet: Zwischen Brenta und Piave 
blieb der Artilleriekampf gestern während der

die Angriffsabteilung zwangen, ihren Vormarsch 
zu unterbrechen und sich an ihre rückwärtige Ver­
teidigungslinie zu stützen, wo der Kampf mehrere 
Stunden lang mit Erbitterung fortgesetzt wurde.



Gegen Mittag stellten unsere Truppen, dank des 
Eingreifens neuer Verstärkungen, mit großem 
Schneid die Lage zu unseren Gunsten wieder her 
und der Feind mußte infolge unseres Gegenan­
griffes in seine Ausgangsstellungen zurückweichen. 
In  den ersten Nachnnttagsstunden unternahm der 
Feind einen Angriff im Grunde des Brentatales. 
Er wurde durch das sofort einsetzende wirksame 
Sammelfeuer unserer Batterien angehalten und 
mußte sich in Anordnung zurückziehen.

Das politische Ziel der italienischen Offensive.
„Manchester Guardian" vom 24. November be­

hauptet, falls die Deutschen Venedig nicht erreichen, 
sei das politische Ziel der italienischen Offensive 
verfehlt. Das ist ein Irrtum. Die Besetzung einer 
Kunst- und Touristenstadt kann niemals ein poli­
tisches Ziel sein, wie es etwa eine englische Be­
setzung Brüffels wäre! Wenn die deutsche und oie 
österreichische Offensive gegen Italien  neben ihrer 
strategischen Bedeutung eine politische hat, so kann 
es nur die sein, denjenigen Teil des italienischen 
Volkes, der sich durch bezahlte Agenten und chauvi­
nistische Schwärmer verblenden ließ, in die 
Schranken.des gesunden Menschenverstandes zurück­
zuweisen.

- »

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 18. Dezember ge­
istlicher Kriegsschauplatz:

meldet:
Waffenstillstand.

vom Balkan-Kriegsschauplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom

efeuer Zeit- 
lefen unsere

-Bogen verstärkte sich das Arti 
wellig. In  detz Gegend von Moglena rief

ihre Tätigkeit heftiges, 
seitens des Fein- 

,  . und Doiran-See
rückten nach heftiger Artillerievorbereitung mehrere 
englische Züge in Richtung unserer M aßeinheiten  
vor, wurden aber von unserem Feuer empfangen 
und vertrieben. Im  unteren Strumatal zerstreuten 
wir mehrere feindliche Erkundungsabteilungen.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
16. Dezember lautet: Östlich Bert Anrul Fuka hoben 
wir einen feindlichen Posten auf und brachten einige 
Gefangene ein. Östlich Jerusalem nahmen wir eine 
vom Feinde besetzte Höhe. Ein erneuter Angriff 

m unseren linken Flügel wurde abgeschlagen 
Ma chinengewehre blieben in unserer Hand

— Das bei Äntalia am 18. Dezember versenkte 
Schiff war der bewaffnete französische 1288 Tonnen- 
Dampfer „Pars". Außer diesem Schiff wurde am 
gleichen Taae ein mit Maschinengewehren bewaff­
netes ssindlrches Motorboot versenkt.

Türkischer Heeresbericht vom 17. Dezember: 
Palästinafront: Im  Küstenabschnitt mittelstarkes 
Ärtilleriefeuer. Weiter östlich wurde der Versuch 
des Gegners, gegen unsere Stellungen in Linie El 
Kudhs Jbst vorzugehen, abgewiesen. Ebenso schei­
terten die feindlichen Angriffe gegen die Et-Trre-

Jerusalem hatte ein von uns ausgeführtes Truppen- 
unternehmen gute Erfolge. Sonst keine wichtigen 
Ereignisse.

Englischer Bericht
Der englische Bericht aus Palästina vom 

16. Dezember lautet: Der linke Flügel und das 
Zentrum (nordöstlich von Ludd) rückten in 5 Meilen 
Breite vor, der erstere bis zu einer größten Tieft 
von IV» Meilen, ohne auf großen Widerstand zu 
treffen. """" "  ̂ "
aus der
des Gelände wurden 
fen 56
Jordan-Gebirge mit gutem Erfolge ab; sie erziel­
ten 24 Treffer.

Die Aämpse Zur See.
Reue Il-Boot-Beute.

W. T.-V. meldet amtlich:
Eines unserer Unterseeboote, Kommandant Ka- 

prtänleutnant R o s e ,  hat am 5. Dezember im 
Ärmelkanal den amerikanische« Zerstörer „Jacob 
Jenes" vernichtet und dabei zwei Matrosen gestm. 
gen genommen. Das Boot hat dann den Handels­
verkehr mit gutem Erfolg bei stärkster feindlicher 
Gegenwirkung angegriffen und dabei insgesamt 
acht Dampfer mit über

22 808 Brutto-Registertonnen 
versenkt. Allem vier größere Dampfer sind ihm 
aus stark gesicherten Geleitzügen zum Opfer gefallen, 
darunter der englische Dampfer „Westlands" (8112 
Tonnen), mit Kohle von Leith nach Nantes, und 
der englische Dampfer „Nyanza" (4053 Tonnen). 
Ein einzeln fahrender, bewaffneter Dampfer wurde 
aus starker Bewachung herausgeschossen. Gegen den 
englischen Dampfer „Eearlswoord" (2353 Tonnen),j 
der durch Vewachungssahrzeuge gesichert unter der 
englischen Küste westwärts fuhr, wurde ein Torpedo-" 
treffer erzielt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Neue U-Boots-Erfolge im Sperrgebiet um Eng­
land:

17 688 Brutto-Registertonnen.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich der be­
waffnete französische Dampfer „Jean Conseil" 
(2309 Tonnen) mit Öl von Algier nach Bordeaux, 
sowie zwei größere Dampfer, die im Ärmelkanal 
aus einem durch Zerstörer stark gesicherten Geleit-

zug herausgeschossen wurden. Außerdem wurde an  ̂L e w iN ^  Der Gewährung emes.Darlehns in^Ho^s W  H O O O S  K B S  S  H S  G B H K K V H W

als .Sp'ltzenschiff eines von Westen kommenden, 
durch Zerstörer und U-Vootsjäger stark gesicherten 
Geleitzuges fuhr, ein Torpsdotrefser erzielt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Weitere Schiffsverluste.
Das dänische Ministerium des Äußern meldet: 

Der dänische Dampfer „Peter Willemoes", auf einsr 
Kohlenfahrt zwischen England und Dänemark, ist in 
der Nordsee versenkt worden. Der Kapitän und 
16 Mann der Besatzung sind in Newcastle gelandet; 
der erste und der zweite Ntaschinist wurden getötet.

„Carriere della Sera" meldet: Auf der Höhe 
von Aerreale sind zwei Dampfer Mfammeugestoßen, 
von denen einer, der japanischer Nationalität war, 
gesunken ist. Der andere konnte schwer beschädigt 
Meffma erreichen.

„Maasbode" meldet: Der norwegische Dampfer 
„Bill" ist nach einem Zusammenstoß mit einem 
britischen Dampfer gesunken.

Wer die Zerstörung des Geleitzuges in der Nordsee
berichtete Geddes im englischen UnLeZhause folgen­
des: Der von Schottland nach Norwegen bestimmte 
Geleitzug wurde vom Feinde am 13. Dezember an­
gegriffen. Er bestand aus einem britischen und 
fünf neutralen Schiffen von zusammen 8000. Tonnen. 
Die Schiffe wurden durch eine Eskorte, bestehend 
aus den zwei Torpsdojägern „Partridge^ und 
„Pelew" und vier bewaffneten Trawlern, geschützt. 
Aus irgend einem noch nicht aufgeklärten Grunde 
waren die Seestreitträfte, dre vom Kommandieren­
den Admiral der Flotte zum Schutze des skandina­
vischen Convois ausgeschickt waren, nicht rechtzeitig 
zur Stelle. Ein zweiter Gelsitzug, der auch in der­
selben Weise geschützt wurde, wurde nicht ange­
griffen. über alle Umstände ist eine Untersuchung 
eingeleitet. Soweit bisher in Erfahrung gebracht 
werden konnte, hat der Zerstörer „Partridge" am 
12. Dezember vormittags vier feindliche Torpedo- 
jäger gesichtet. Kurz darauf wurden oie „Pelew" 
und „ParLr". rtridge" in ein Gefecht verwickelt, während 
d:r Geleitzug sich oen Befehlen gemäß zerstreute 
Kurz nach Beginn des Kampfes Seinettte der Tor-
pedojäger „Pelew", daß die „ParLridge" einen 
schweren Treffer bekommen hafte. Gleich darauf 
fand eine Explosion statt, und das Schiff sank. 
Gleichzeitig hatte auch die „Pelew" an der Wasser 
linie ein Loch bekommen, und der Mrschinenrmrm 

Obwohl die Maschinen teil-füllte sich mit Dampf, 
weise unbrauchbar waren, konnte das 
nach England in Sicherheit gebracht

E  doch
werden.

Offenbar unternahm der Feind darauf einen An- 
griff auf den Gelsitzug, der aus sechs Handels­
schiffen und vier bewaffneten Trawlern bestand. 
Sie wurden in den Grund gebohrt. Acht Skandi­
navier, darunter zwei Frauen, und zehn britische 
Seeleute wurden von den vier Torpäwjao^rn ge­
rettet, die in aller Eile vor einem Kreuzer- 
geschwader, das sich dem Kampfplatz näherte, flüch­
teten. Andere überlebende erreichten Norwegen 
in Booten. Die ganze Besatzung (12 Mann) des 
Trawlers „Lord Aloeston" wurde gerettet. Bon 
der „Pelew" wurden ein Offiziere und drei Mann 
getötet und zwei sch 
über die Überlebet

E S
e und

tridge" sind unvollständig, aber nach einem 5 
gramm des britischen Attachees in Holland ist 
Kiel die Nachricht eingetroffen, daß 8 OffiKere 
21 Mann der „Partridae", 11 Mann des Trawlers 
„Livingstone" und 1 Offizier und 14 Mann des 
Trawlers „Tokio" gerettet und nach Kiel gebracht 
worden sind. Zehn Mann davon find verwundet.

provlnzialnachrichten.
Dezemb«. (ArSollud, 17. 

sammümg des hiesigen Borsi 
der Dereinsdirertor den 
Danach stand das 
Einfluß des Krieges, 
dagegen erheblich gestreg 
Direktors wurde der ) 
Rentner Simon Hirsch E s  8 

irat wurde« 
Stiller

I n  den Au-fsichtsr 
Rentner Oskar

der GsnevaLveLp 
ereins) erstattete 

icht für 1917. 
unter dem 

anlagen sind 
Wahl des 

Vereinsdirektor 
wiedergewählt, 

fmmm E. Hirsch» 
wieder-,^ Wrmacher

bisherige 
us 8 Jahre 
ederr Kaufn

ngs-
umr-

Jrkob

Tuchler neugewählt. In  die 
mmisston für den Vorstand und AuMchtsrc 

den die Henen Jakob Hirsch, K. Krüger, 
Sultan, H. Kopitzki und Ludw. Würz gewat 

k Grauderrz, 1S. Dezember. (Strafkammer- 
urteile.) Ein großer Schleichhandel mit Fleisch 
war, wie berichtet, vor kurzem von der hiesigen Kri­
minalpolizei aufgedeckt worden. Die Beteiligten 
mußten sich nun vor der Strafkammer verantworten, 
die folgende Strafen verhängte: gegen den Rentner 
Frans Fabinski 1500 Mark, gM n  den Kellner 
Maximilian Murzynski 1200 Mark und gegen 
dessen Ehefrau Sophie 300 Mark, gegen die Gast- 
wirtsftau Hedwig Semrau 1200 Mark und gegen 
die Wirtschafterin Anna Krause 300 Mark. Der 
Lieferant des Fleisches, Fleischermeister Eofinetzki 
aus Schönthal, war mitangeklagt, aber zur Ver­
handlung nicht erschienen. - -  Wegen Verbrechens

licht«
öffentlicher Sitzung der Strafkammer Zu 2 Jahren 
Zuchthaus verurteilt.

Graudenz, 17. Dezember. (Die Ergänzung^ 
-und Ersatzwahlen zur Stadtverordnetenversamm­
lung) fanden heute mit der in der 2. AbteiluiA  
erforderlich gewordenen Stichwahl ihren Abschluß. 
Die Wahlbeteiligung war etwa die gleiche wie bei 
der Hauptwahl. Bon 343 Wählern wurden 684

anstatt in Wossarken wurde zugestimmt. — Vier 
Puten und 16 Hühner gestohlen wurden nachts aus 
dem verschlossenen Stalls dem Besitzer Goertz in 
Rotzgarten.

6 Freystadt, 17. Dezember. (In  der gestrigen 
Generalversammlung des Kreditvereins) rvurde an­
stelle des verstorbenen Kassierers dessen Bruder, der 
Vahnspediteur Karl Prange, mit starker Stimmen­
mehrheit als Vereinskassierer gewühlt.

MarienLurg, 16. Dezember. (Leichenfund.) 
Boryrt Kalihof im sog. Bockschen Bruch mach 
Passanten einen schaurigen Fund. Eine weibliche 
Kindesleiche von etwa 8 bis 10 Tagen, mit einem 
Kleidchen angezogen, Lag im Wasser. Es ist anzu­
nehmen, daß das Kind von der unnatürlichm 
Mutter ertrankt worden ist.

Elbing, 17. Dezember. (WnhnachLs-Sonder- 
zuweisuugen) kommen auch in Elbing- zur Ver­
teilung. 'E s werden gewährt: für jedes Kind bis 
zu 16 Jahren 1 Tafel Schokolade oder Pfund 
Schokoladenpulver; für jeden Inhaber einer Voll­
milch- oder Magermilchkarte 4̂ Pfund Zwieback 
(vorbehaltlich rechtzeitigen Eintreffens): für jeden 
Schwer- und Echwerstarberter Vs Pfund auslän­
disches Schmalz. Die in Aussicht genommene Ver­
teilung von Mehl oder Pfefferkuchen für jedermann 
auf Lebensmittelkarte muß unterbleiben.

Elbing, 18. Dezember. (Die Ueberführung der 
Leiche des Herrn Geheimrats Ziese) von der V illa  
in Lärchwalde nach dem großen Verwaltungs­
gebäude der Schichauwerke in^der Schichaustratze hat 
am Montag Abend stattgefunden. Die Aufbahrung 
erfolgte hier im großen Konferenzsaal, wo den Be­
amten und Arbeitern Gelegenheit geboten ist, ihren 
Chef noch einmal zu sehen und Abschied von ihm 
zu nehmen. I n  langer, ununterbrochener Reihe 
schreiten die Arbeiter im WerkstaLLengewand an dem 
Sarge vorüber, um Herrn Geheimrat Ziese, mit 
dem viele von ihnen in gemeinsamer Tätigkeit alt 
und grau geworden sind, den letzten Gruß zu ent­
bieten. Die Zahl der Teilnahmekundgebungen von 
nah und fern ist groß. Teils sind sie nach Lärch­
walde gegangen, teils nach Elbing und zum andern 
Teil nach Danzig gerichtet worden. Der Kaiser, 
der Kronprinz und die Kronprinzessin, Prinz Hein­
rich, der König von Bayern, der König von 
Sachsen, der Großherzog von Oldenburg, Feld­
marschall von Mackensen, das Reichsmarineamt und 
viele, viele andere haben in herzlichen, innigen und 
ehrenden Worten gehaltene Telegramme an die 
Angehörigen des Verblichenen gesandt.

Elbing, 19. Dezember. ( M i l l i o n e n -  
s t i f t u n g . )  Aus Anlaß des Lobes ihres Gatten

Zoppot, 16. Dezember. (Einen tödlichen Unfall) 
erlitt die Rentnerin Frau Maiban er, indem sie in­
folge Glätte auf der Straße hinstürzte und mit 
dem Kopfe auf einen spitzen Stein aufschlug. Der 
Tod trat nach kurzer Zeit ein.

Königsberg, 16. Dezember. (Im  Beruf tödlich

v Strelno, 17. Dezembe 
Dem Schmttwacsnhändler Abraham Hn hie

Z Kursen, 1b. Dezember. 
Eisenbahnüberfiff ' ' 
nunmehr soweit 
verkehr freigegeben

(Verschiedenes.) Die 
Warschauer Straße ist! 

den Wagen- 
an dem E

der bisherigen Treibjagden sind in hiesiger Gegend

mpe fast garnicht mehr 
denn fern Beschützer, der Berufsjäger, steht im 

rlde, und der Fuchs räumt infolgedessen in. den
evieren unter dem Hasenvolk stark auf. Vielfach 

^ ^0 wurdenfehlt es auch an treffsicheren Jägern 
der Treibjagd in Libau von 31 

legt; au
Lei
130 Hasen erl

nur
 ̂ . - . a u ,

ohannesruh und Luisenbrunn mit Ludwigsau 
r S'

auf dem Gelände von
Schützen i 
»on Hohen

men trecke. — Zu Zuchthaus 
en verurteilt wurden  ̂zwei

230 Hasen zur 
strafen von 1A Jahr,
Treibriemendi ebe, welche in der Mühle in Hohen au 
Treibriemen mittels Einbruchs entwendeten. Der 
Betrieb der Mühle wurde infolgedessen für eine 
Zeitlang lahmgelegt; die Hehler wurden zu länge 

- ren Gffängnisstrasen verurteilt.  ̂ ^

mann Rudolf Zimmermann mit 172 Stimmen. Von 
den unterlegenen Kandidaten des Haus- ins 
Grundbesitzervereins erhielten Malermeister Schn 
169 und Kaufmann Rudolf DombrowsLi 16' 
Stimmen.

r Graudenz, 18. Dezember. (Stadtverordneten
sitzung. Geflügeldiebstahl.)
netenversammlung beschloß in ihrer heut 
Sitzung die Annahme einer Stiftung in Höhe 
1800 Mark für Kriegerfrauen, Kriegerwitwen

Die Stadtverord--- 
heutigen 

_>öhe von
für Kriegerfrauen, Kriegerwitwen und 

warfen und zur Victorius-Stiftung. Dem Erwerb 
des Schumannschen Grundstücks Lindenstraße 55 für 
41050 Mark wurde zugestimmt, desgleichen dem 
Erwerb eines weiteren Teils der Schmidtschen K ies-, 
grübe für 21169 Mark. Beschlossen wurde sodann j wurde von dem

den aus diesem Gelände bis 200 Aasen geschossen.

Grund-Lejch« . . .
M e s e  r i t z - B i r n b a u m  usw. anstelle des vsr- 
' rbenen Majors von Unruh-Kftm Münche wurde 

Rittergutsbesitzer und Landschaftsrat Hilde-
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Je« MB
auf „Die Presse" Litten wir, für das 
nächste Vierteljahr bezw. für den Monat 
Januar 1918 jetzt erneuern zu wollen. Nur 
bei rechtzeitiger Bestellung kann auf die 
regelmäßige WeiLerlieferuug der Zeitung 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden.

Bestellungen nehmen die Feldpost, 
alle Postämter, sowie die Geschäftsstelle,
Thsrn, Katharmenstr. 4, entgegen. Der
Bezugspreis, einschl. der UmschlagsgeLühr 
für die Feldpost, beträgt

vierteljährlich 4.45 Mk.,
monatlich 1LS Mk.
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Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 20. Dezember. 1016 Zusam­

men brück eines vi-ermattgen ruDschen Ansturm-es 
bei Mestecanesci. 1915 Ende des englisch-fran­
zösischen DardairellenuntsrneHmsns. 1914 Schwere 
NiM rlago der Franzos-en bei Nieupo-rt und 
Souain-Müsstges. 1911 Errrennung Dr. S o lls zum 
Staatssekretär des deutschen Renchskolonralamtes. 
1905 f  F. S aM er. bekannter franzMcher General. 
1884 Unterdrückung eines Aufstandes in Kamerun 
durch das deutsche Kriegsschiff „Olga". 1858 
Pros. Dr. Otto Grusms, AltM lologe. 1840 Abdan­
kung des Erzherzogs Johann von Österreich als 
Reisverweftr. 18W Proklannerung Sachsens zum 
Königreiche. 1757 Eoberung von Breslau durch 
Friedrich den Großen. 1552 p Kacharimr Luther, 
die Gattin des Neforwalors.

Thor«, 19. Dezember 1017.

/-L^tnant Adolf Mül l«r  (Jnf. 61). 
(Das Eiserne Kreuz) erster Klasse

Moritz !"  
esttzcont, Sc 

Juftizrats 
früher in

KaFitänlsutnant

ist der
( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  . 

aLen erhalten: Hauptmam« Moritz W o l l «
c h l ä g e r ,  zurzeit an der Westfront. Sohn des 
andgerrchtsdlrektors. Geheimen Zustizrats Woll« 

in HirschLerg i. Schl., früher in Thorn; 
nant z. 8 . Bruno O r t h  aus Elbing, 

rtdampfers. der 
ete. — M it 

lasse wurden aus« 
S p i c k e r t ,  Sohn des 

Spickert in Thorn; Mus«
......... ...........  ^  , _____, als vierter von den im
Felde stehenden Söhnen des verstorbenen Lehrers H. 
in Dombrowken, Kreis Culm; Unteroffizier Kurt

dem Alten Gärten mit Dacharbeiten beschäftigt und 
ist abgestürzt.

r Nrgena», 17. Dezember. MnbruchsdieLsta' *
— Unfall infolge mangelnder Beleuchtung.) Ein 
schwerer EinLruchsdiebstahl wurde vergangene Nacht 
in das Geschäft des Schlossermeisters P . Przybylski 
verübt, indem die Diebe das Fenster der Werkstätten 
erbrachen. S ie  stahlen 3V Würste, Betten, SO Taschen­
lampen, elektrische Birnen, Fährradbestandteile und 
andere Sachen. Der Verdacht lenkt sich auf einen 
russischen Zrvilgefangensn und einige russische Ar­
beiter. — Infolge der eingeschränkten Beleuchtung 
stießen zwei Fuhrwerke zusammen. Gin wertvolles 
Kutschpferd der Herrschaft Mierzbiczany wurde von 
der Deichsel so schwer verletzt, daß es getötet werden 
mutze. »

Hohensalza, 17. Dezember. (Das Verdienst- 
kreuz für Kriegshikfe) ist dem königl. Lokomotiv-
Mhrer^ êk verliehen^^r^. (Handdlsv«bot.> G » ' L S r  Sen wohl

s o . ___ . . . .
Landrichter Nowack in Danzig, Thiel aus Konitz, 
zurzeit beim Oberlandesgericht in Marienwerder, 
und Kohlbach in T h o r n  sind zu Landgerichtsräten 
ernannt. Zu Amtsgerichtsräten sind ernannt: die 
Amtsrichter Hoffmann in Nsuenburg, Anspach in 
Graudenz, Malz in MarienLurg, Leßmann in Lau- 
tenburg und Prsuß in Danzig. Der Amtsgerichts­
sekretär und Hilfsdolmetscher Struensee aus Zem« 
prlburg ist an da« Amtsgericht in Stvasburg Wpr- 
versetzt.

— ( C h a r a k L e r v e r l e i h u n g . )  Dem Land- 
rat v on K r ie  s i«  Dirschau ist der Charakter als 
Geheimer Regierungsrat allerhöchst verliehen 
worden.

— ( D e r  wes t pr .  P r o v i n z i a l a u s s c h u ß  
f ü r  D e u t s c h l a n d s  S p e n d e  f ü r  S ä u g ­
l i n g s -  u n d  K l e i n k i n d e r s c h u t z )  hielt m 
D a n z i g  unter Vorsitz des Oberpräsidenten v o n  
I a g o w  eine Sitzung ab, in der die G r ü n d u n g  
e i n e r  F ü r s o r g e  s t e l l e  Wes t  P r e u ß e n  be­
schlossen wurde. Diese Stelle soll alle Bestrebungen
zusammenschließen/ die auf dem Gebiete des Säug­
lings- und Kleinkinderschützes wirken. Zum Vor­
sitzer wurde Dr. Efsler gewählt. Für den wohl­
tätigen Zweck sind in der Provinz Westpreußen bis­
her 53 000 Mark, von der Stadt Danzig bisher 
33 000 Mark gesammelt worden. Da die Samm­
lungen aber noch nicht abgeschlossen sind, rechnet 
man auf einen Ertrag von 100 000 Mark.

— ( D e r  wes t pr .  H a u p t v e r e i n  der  
d e u t s c h e n  L u t h e r s t r s t u n g , )  der sick bereits 
seit vielen Jahren als treuer Freund und Hefter 
kinderreicher Lehrer- und Pfarrerfamilien durch wo- 

"rziehungsberhilfen betätigt hat.^hat 
eser

Konststorialrat Dr,

Währung von ErziehungÄ ,
in seiner in diesen Tagen unter^Leitung von

tenen Vorstandsfitzuna 
familien 375 Mark und

_____  ̂ Geh-
C l a a ß  in D a n z i g  abgehal- 

wieder an 6 Pfarrer- 
an 32 Lehrerfamilien 1340 

außerdem

Lmnd-Slirvno einstimmig gewählt.
Stettin, 8̂. Dezember. (Durch ein Braydunolück)z 

sind hier heute Abend v i e r  K i n d e  r im Alten 
von V4 bis 6 Jahren n m s  L s b e n  g e k  0 m - 
m e n. Die Frau eines im Felde stehende» 
Schneiders hatte ihre vier Kinder bei einer Lam^s 
allein in der Wohnung gelassen, wo diese die! 
Lampe umgeworfen und die Möbel in Brand ge­
setzt batten.

SLsly» 16. December, (überfahren Und getötet)
ugL Nr. 6 der Stolzer Kreisbahn 

Streckenarbeiteridie Uebernahme der landwirtschaftlichen ArLeits-j auf dem Bahnhof Kuhnhof 
Vermittelung für den Landkreis Graudenz gegen W illi Judaschre. Er wollte cmf den sabrenden Zug' 
Zahlung von 600 Mark pro Jahr. An weiteren j Lei der Einfahrt in den Bahnhof Kuhnhof springen, 
Mitteln für die Familienhilfe wurden 250000 Mk. kam dabei aber zu Fall und wurde überfahren.

im Lutherheim zu Berlin befindliche westproußrsch  ̂
Lehrertochter 100 Mark. Ferner hat auch der Ber­
liner Zentralverein wieder für 6 
Pfarrerfamilien 55V Mark und für 8 
Lehrerfamilien 600 Mark gegeben.

— ( D i e  V e r r i n g e r u n g  d e r  S p e i s e ­
f e t t  m e n g e) auf 7V Gramm für den- Kopf unD 
auf 100 Gramm für den Selbstversorger vom 1. 
nuar 1918 ab wird amtlich im „Reichsanzeiger

p f r i c h t i g l )  Imprägnierte Dauerwäsche und mir 
Webwaren überzogene Pavierkragen sind, nach ernn 
Verordnung der Reichsberleidungsstells vom 8. 
zember. bezugsscheinpflichtig

— ( D a s  g r o ß e  L o s  der  R o t e n  K r e U o
L o t t e r i e )  von 100000 Mark fiel in der Ziehung 
vom 6. bis 11. Dezember auf dre Nr. 480 792 nach 
Breslau. Die glückliche Gewinnerin ist erne 
Krisgerfrau. ,  «  ^

( D e r  W e i h n a c h t s ^ a u m . ) ^  3 ^  ^

wirklicht, soweit es 
ebenso haben die F 
für das Christfest gerüstet, 
zuhause ermöglicht werden. ^
putz aus Glas und Metall ist wohl aus den rem 
Jahren aufbewahrt. Zuckersach-en fehlen, Apfel 1 
teuer. Die Hauptsache bleiben die Kerzen. Auch ?  ̂
sind recht knapp und nicht billig; aber eme 
scherdens Zahl bewahrt dre Geschäftswelt We 
Kunden auf, und so wird auch diese Schwrerrgt 
überwunden werden.

Unumgänglicher ̂  A ^



— ( Di e  d r e i  A r  t u ?  Höf e  u n d  d e r  
U n k e r h o f  i n  T h o r n . )  Von Herrn Pfarrer 
e ue r - Thor n  ist, außer der Jubilämnsschr

uver die Einführung der Reformation in Thorn, 
°wch eme zweite Schrift erschienen, welche alles zn- 
karmnenfaht, was üver den Thorner ArLushof alter 
unü neuer Zeit und über den Junkerhos bekannt 
rjt, mH über die Bedeutung dieser Einrichtungen 
und Bauwerke gründlich Auftchlutz gibt. Es ist ein 
Ech, das rn keiner Thorner Familienbücherei 
M en  dürste und, als Weihnachtsgeschenk, beson­
ders für die lernende Jugend, empfohlen Hü.

( C o p p e r n i k u s - V e r e i n . j  I n  der 
Dauptsitzung am Montag fanden, nach Neu- 
Mnahme des Herrn Oberlehrers Carstenn, die 
Wahlen für das neue Geschäftsjahr statt. Der 
^lolwrhetar Herr Professor Dr. Prowe und der

Kassierer Herr Kaufmann, Hauptmann d. R. 
Mtz Kordes, deren Mahlzeit abgelaufen war, wur­
den Wiedergewählt',- für den Schriftführer Dr. Eichel, 
oer gefallen, wurde Herr Oberlehrer Johannes, für 

stelln. Schriftführer Herrn Pfarrer Arndt, der 
lern Amt aus Gesundheitsrücksichten niedergelegt 
A?t, Herr GasairstattsVirekLor, Hauptmann d. 2. 
I^cAe gewählt. Als Vertreter des Vereins in der 
Auseumsdeputation wurden die Herren Pfarrer 
^rc. Freytag, Pfarrer Heuer und Rektor Lottig 
Frwäh^, zu Rechnungsprüfern die Herren StaLLrat 
^uengnsr und Stadtrat Asch gewählt. 

' . - — ( U n t e r h a l t u n g s a b e n d  d e r  Pi o- -  
? r er e . )  Das Ersatz-Pionierbataillon Nr. 17 hatte 
Aue am Montag und Dienstag im „Tivoli" abgo- 
haltenen Anterhaltungsabende in das Gewand 
M er Weihnachtsfeier gekleidet, der ein vor der 
Auhne stehender prächtiger Tannenbaum das äußere 
Gepräge gab. Die unter Leitung des Vizefeld- 
Wedels Siggel stehende HausLapelle wartete neben 
^nigen unterhaltenden MusiMcken mit dem 
Koedelschen Potpourri „Fröhliche Weihnachten" 
Kur, und die den Saal bis aus den Letzten Platz fül- 
Arrden Pioniere sangen „Stille Nacht, heilige 
-'lacht", „O du fröhliche" und andere unserer lieben 
Uten Weihnachtsliedsr. Der Kommandeur des 
Artaillons, Herr Major F a e r b e r , sprach, in Zum- 
Eeil recht launigen Worten, über die aus dem Osten 
Umwenden hoffnungsvollen Nachrichten und ließ 
»eine Worts in ein begeistert aufgenommenes Hurra 
Zrf den Kaiser auskmrgen. Die bunte Fülle des 
Programms brachte zwei Baritonlieder des 
Pioniers Bohnke, Chorlieder unter Leitung des 
Gefreiten M e y e r ,^sowi« mehrere humoristisch« Vor» 
Hage, von denen besonders diejenigen des vom 
AterhalLunpsabend des Gouvernements in bester 
Erinnerung stehenden Pioniers Hirschfeld lebhaften 
Anklang fanden. Zwei in Form einer heiteren 
bzens: „Eine Putz- und Mchtunde. im Nekruten- 
depot" zu Gehör gebrachte belehrend« Vortrüge 
Aber die Aussichten des U-Bootkrieges und die Ab­
lieferung von Gold an die Reichsbank zeigten, daß 
bei dieser Form die Wirkung auf die Zuhörer eine 
Nngleich größere ist als bei einem in oer Kaserne 
Kehaltenen trockenen Vertrag. Bei Freibier und 
Nützlichen Weifen der Hauskapelle dehnten sich die 
Unreihaltungsabende. die um V-8 Uhr begonnen 
hatten, bis gegen S Uhr aus.
.  — ( W e i h n a c h t s k o n z e r t  r m A r t u s »  
Z o f.) Die Kapelle der 176er unrd in dem heute 
Abend stattfindenden Konzert statt einer Sym­
phonie das größere Tomserk „Fröhliche Weih­
nachten" von Ködel bringen, wie es i« dieser Zeit 
^wünscht sein wird. Zu erwähnen sind aus dem 
Verzeichnis u. a. noch die Fantasien aus „Lärmen", 
den „Lustigen Weibern" und der „Puppenfee".

— ( De r  G e w e r k v e r e i n  d e r  H o l z ­
a r b e i t e r  H .-D .) zahlt auch in diesem Jahre 
den Kriegerfraueir der Mitglieder eine Wsihnachts-

niedng erschien, Im  Geschäft der Angeklagten 
waren im Arnuar 1916 141 Pfand Pfeffer von der 
Firma Jsivor Simon Zum Preise Von 2,20 Mark zum 
ÄnSauf gelanAt. W r diesen Pfeffer wurden im 
November v. J s . einer Käuferin, die ein halbes 
Pfund kaufen wollte, 18 Mark für das Pfund ab­
verlangt. Das war eins ganz außerordentliche 
übermäßige Preissteigerung im Sinne der über 
Krisgswucher erlassenen Bsstimmungeu. Eine Be­
rechnung des Gewinns ergibt nicht weniger als 
718 Prozent. Nach der Anklage hätte Frau Kutt- 
ner fiir den mit 2.20 Mark für das Pfund einge­
kauften Pfeffer höchstens einen Aufschlag von 
66 Prozent und, wenn auch schon die inzwischen ein­
getretene Marktlage inbetracht gezogen wurde, nie 
mehr als 5 Mark für ein Pfund verlangen dürfen. 
Die übermäßige Preissteigerung betrage demnach 
13 Mark für ein Pfund und 1833 Mark für die 
ganze Pfeffermenge. M it Rücksicht hierauf bean­
tragte der Staatsanwalt, die Geldstrafe auf 2606 
Mark zu erhöhen. Vom Verteidiger wurde geltend 
gemacht, daß in dem Kuttnerschen Geschäft von dem 
infvage kommenden Pfeffer zu einem Preise von 
18 Mark nichts verkauft worden ist. Es sei ledig­
lich bei der einen Preisanftage geblieben, mithin 
übermäßiger Gewinn nicht erzielt worden. Der 
Gerichtshof kam zu der MerzsuMma, daß die vom 
Schöffengericht verhängte Strafe hoch genug be­
messen sei, und verwarf die Berufung des Amrs- 
aywalts auf Kosten der Staatskasse. Wegen 
eines Z ucker d i e b  st a h l s  von einem Oderkahn 
des Schiffers Nutkowski sind Ende August vom

L Monaten Gefängnis verurteilt worden, ^)urch 
eingelegte Berufung suchten sie eine Milderung der 
S trafe 'zu erlangen. Auf Anstiften des Barbier- 
gehilfen OMewicz haben BLaszkiewicz und Rut- 
kowsn 11 Zentner Rohzucker aus einer Kahnladung 
der Firma Schmidt Steinhagen-Dcmzig gestohlen. 
Der Zucker wurde mit einer Droschke in die Stadt 
geschafft. Einen Zentner gab Waszkiervicz seiner 
Mutter, die anderen 10 Zentner kaufte Olkiewicz

Unterstützung. 
lL h^ H ö r n e r  S L a d l t h e a t e r . )  Aus dem

^.heaterbüro i Morgen, Donnerstag, geht, wie be­
reits angekündigt, vas neue Lustspiel von tzostrup

ermäßigten Preisen eine 
prachtvollen Schauspiels 

-  ( Ge r i c h t  d e s  
Atzung

letzte Aufführung des 
Könige" statt. 
K r i e g s z u s t a n  d es .)  

"  "" ^ ' rchts

Leutnant 5t^ m ß e n ^  Vertreter d e r^ ^ n ^ c h ö ^ d e ^

ihrer Arbeitsstellen zum Zwecke des K o n t r a k t -  
b r u c h s  wurden bestraft: die Arbeiterin Sophie 
-vZakuöowski aus Nawra mit 10 Tagen Gefangn rs 
und der Arbeiter Michael Marquardt aus Piaskr 
M  3 Wochen Gefängnis. — Wegen des V e r ­
suchs,  h a s  I n l a n d  verbotswidrig zu v e r ­
r u s s e n ,  wurden die Arbeiter Roman Wlodar-

sind seine Schwester Emilie haben ihre Arbeitsstelle 
N  BrnndenLurgischen verlassen und wollten einen 
Besuch in der polnischen Heimat machen. Bei dem 
-versuch, die Grenze zu überschreiten, wurden sie ab- 
Uwßt. Jeder erhielt 1 Woche Gefängnis. — 
-Degen Grenzübertritts und Versuchs, das Inland 
rechtswidrig zu verlassen, wurde dre Arbeiterin 
Ä nina  Jakubowska aus ALexandrowo mit 1 Woche 
Gefängnis bestraft. — Die Gastwirtsftau Franziska 

in Thorn hat am 11. und 18. November, sowie 
UM 2. Dezember g e d u l d e t ,  daß in ihrem Lokal 
8 e t a n z t  w u r d e .  Dafür traf sie eine Geldstrafe 
von 40 Mark Lezw. 8 Tags Gefängnis. — Aus dem 
gleichen Grunde wurden gegen Restaurateur Peter 
A  und Restaurateurfrau Franziska L. von hier 
Geldstrafen von je 10 Mark verhängt. Die bei letz­
t e r  tätig gewesenen Musiker P . und K. kamen mit 
"M ark Geldstrafe davon. — Der Kätnersohn Franz 
K  aus ENerLruch wurde für den Versuch, 5 P aar 
Unterhosen nach P o l e n  a u s z u f ü h r e n ,  in 
U,M ark Geldstrafe genommen. — Die Besitzerfrcm 
-uunna Z. aus Neudorf hat am 6. November zehn 
Abende Gänse a u s  R u ß l a n d  e i n g e f ü h r t .  
Auch sie traf eine Geldstrafe von 26 Mark; die be- 
Maguahmten Gänse wurden eingezogen. — Die 
M i t t e n d :  r n e  Anna Dorcm wurde wegen wieder- 
M ter Entweichung aus dein Krankenhause mit 
^ Monaten Gefängnis bestraft. — Die unverehe­
lichte M arta Wisniewska erhielt wegen Entziehung 

der ärztlicheil Kontrolle 1 Woche Gefängnis. - -  
Besitzer Joseph Kazmirowski aus Thorn. Papau 
vom Oberamtmann Degener Mohrrüben aus 

Mner Miete und Kartoffeln vom Felde gestohlen. 
^ 2  Gericht erkannte gegen ihr: auf 2 Wochen Ge- 
'UNgnis.
.  ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
Atzten Sitzung wurden noch folgende Sachen ver­
ju b e lt:  Dom hiesigen Schöffengericht ist im Sep- 
^nrber die Kaufmannswitwe Johanna KutLner 
NEgen K r i e a s w u c h s r s  zu 1000 Mark Gold­
hase, ersatzweise 100 Tagen Gefängnis, verurteilt 
Norden. Gegen dieses Urteil hatte der AmLsanwalt 
Berufung eingelegt, Vs ihm die erkannte Strafe zu

Zucker , . ___ ^   ̂ , .
Inhaberin einer Konditorei. Die erneute Erörte- 

der Anklage vor der Strafkammer führte dazu,

Regierung. Laut „Glos" wurde eine Entschließung 
angenommen, in der das Nationale Zentrum die 
Unterstützung des Kabinetts abhängig macht von 
der Annahme des Programms des Minister­
präsidenten durch das KcchmeLt uird von der unver­
züglichen erfolgreichen und aufrichtigen Durch­
führung dieses Programms. Graf Konikier er­
stattete Bericht über die Reise der Aktivisten- 
Äbordmlng nach Berlin, Wien und Budapest. Die 
Entschließungen in dieser und in anderen Fragen 
werden nach ihrer mrdgiltigen Abfassung vom aus­
führenden Ausschuß veröffentlicht werden. — In  
Warschau weilt, wie der „Glos" erfährt, der Direk­
tor des Lemberger Theaters Herr Heller, der an die 
Warschauer StadtverwaLtung mit dem Vorschlags 
der Pachtung aller Warschauer städtischen Theater 
herantreten wolle. ____

Tkornsr Ltadlcheats?.
„Das Dreimeiderlhsus." Sülgspiel in 8 Akten 

von Dr. A. M. Willner und H. Reichert,
So hat denn der gute Franz Schubert es sich 

gestern abermals gefallen lassen müssen, als Ope- 
rettenfigur in dem für sentimentale Gemüter ge­
schriebenen „Singspiel" — sprich Operette — „Das 
Dreim äderlhaus, das Heinrich Berts nach 
Schubertschen Weisen und Dr. A. M. Willner und 
Hans Reichert unter Benutzung des bekannten 
Schubert-Romans „Schwammerl" von Dr. Rudolf 
Vartsch zusammengesteLlt haben, auf die Bühne un­
seres Stadttheaters gezogen zu werden, um die 
Molle des Verliebten zu spielen, dem sein bester 
freund die Braut wegschnappt, als ihr Schubert 
sein Lied „Ich schnitt es gern in alle Rinde ein" 
gewidmet hatte. Die gestrige Aufführung machte 
den Eindruck einer iiberhasteten Einstudierung und 
vermochte daher nicht zu erwärmen; allein die ent­
zückenden Rhythmen und lieblichen Melodien Schu- 
bertsch-er Weisen, die zum größten Teil seinen 
Ländlern und Walzern entnommen, verhaften dem 
Stücke zu seiner Wirkung. Um die Aufführung 
konnte sich Herr Spohr als „Schubert" infolge E r ­
krankung nicht so verdient machen, wie Vas sonst

für 35 Mark für den Zennter mrd verkaufte sie unter zweifellos der Fall gewesen, da er zwar ein glaub- 
der ^ f ü r ^ ^ e r t t n e ^  Haftes Bild^ dss herzensreinen, allzu unbeholfenen

bescheidenen Künstlers gab, gesanglich jedoch 
völlig ausschied. Herr Walbröhl spielte und sang 
gewandt, entsprach jedoch figürlich der Rolle eines 
„Dichters" oder „Barons" zu wenig. Ganz beson- 

^  Vers erfreute Herr Schlegel durch seine echt anmu- 
nis zu hoa, fand Srr wurde LU, 1 Woche Ee- trnd« Verkörveruna des Wiener Sofglnsermersters 
fängnis herabgesetzt. Dagegen wurde dre Bestrafung
der beiden Zuckerdiebs für angemessen gehalten und 
daher ihre Berufung verworfen. - -  Wegen K ö r
p e r  Ve r l e t z u n g  uno B e l e i d i g u n g  hatte 
sich der 15 Jahre alte Besitzersohn Viktor Laskswskr 
aus ProniLau, Kreis Lobau, Zu verantworten. Als 
er am Nachmittag des 12. August am Turnplatz der 
Pronikauer Schule em Schwein vorübertrieb, wurde 
er von einigen dort spielenden Kindern gehänselt. 
Wütend stürzte er sich auf die 8jährige Lehrertochter 
Hebung Kotowski und schlug ihr zweimal ins Ge­
sicht, sodaß sie niederfiel. Als sie fortlief, verfolgte 
er sie und schlug sie nochmals in roher Weise. Gegen 
Abend ging Laskswskr wieder an der Schule vor­
über. Da faßte Lehrer Kotowski ihn ab und ver­
setzte ihm eine Ohrfeige. Nun ergriff er sinen 
Stein und drohte, dem Lehrer die Augen aus dem 
Kopfe zu schlagen und die Drille §u zertrümmern.

( G e s u n d e n )  wurde eine Brosche.
- -  ( Z u g e l a u f e n )  sind zwei Schweine (ab­

zuholen bei Kwella, Lindenstraße 38).

Aus dem Landkreise Thorn, 17. Dezember. (Die 
Geslugelcholera) unter dem Federvieh des Gutes 
Bielarvy ist erloschen.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 15. Dezember. 
(Eine Abordnung der Stadt Krakau) mit dein 
Bürgermeister und Landtagsaög. Fedorowicz an der 
Spitze weifte dieser Tage in W a r s c h a u ,  um dem 
Regentschastsrat, dem Ministerpräsidenten und den 
städtischen Körperschaften ihre Aufwartung zu 
machen. Der Empfang Leim Regentschaftsrat fand 
im Schlosse statt. Der Bürgermeister von Krakau 
verlas eine Ergeöenheitsadresse, in der namens der 
Bewohner Krakaus dem Regentschastsrat und der 
neuen polnischen Regierung eine Huldigung dar­
gebracht wird. Die S tadt Krakau, heißt es darin, 
die Wiege des großen polnischen Staatswefens, 
welches heute erst teilweise wieder erbaut wird, 
gehört noch nicht zur politischen Ganzheit, worüber 
dir, erlauchtester Regentschastsrat, die oberste staat­
liche Gewalt anvertraut wurde. Umso starker füh't 
sich unsere Stadt zugehörig zur großen, trotz aller 
ungeteilten und unteilbaren politischen nationalen 
Einheit. Das RegentschastsratsmiLglied Fürst Lu- 
bomirski drückte in einer Ansprache den Dank für 
Krakaus Huldigung aus und schloß etwa folgender­
maßen: Eure Worte stärken unsere Kräfte, trotz 
aller Hindernisse, das einzige leuchtende Ziel vor 
Augen zu haben: ein ungeteiltes, unabhängiges 
Polen. Bald — Gott wird es geben — werden wir 
uns durch das Band der Weichsel, welche uns bisher 
trennte, in Zukunft uns aber vereinigen wird, die 
brüderlichen Hände reichen, eine unzertrennliche 
Ganzheit bildend. Ich begrüße Euch als Berkündsr 
de* künftigen Einheit. Ministerpräsident von 
Kucharzewski empfing die Krakauer Abordnung im 
Kronenberg-Palast. Bürgermeister Fedorowicz 
richtete an den Ministerpräsidenten Worte der Be-

e knüpfe, ohne Rücksicht auf Grenzen zu erfüllen, 
^hm dcmkte Ministerpräsident von Kucharzewski, 
welcker in einer Ansprache hervorhob, daß Galizien, 
als das nationale Leben in Kongreßpolen erstickt 
wurde, die polnischen nationalen Institutionen 
weiter entwickeln, konnte. „Ein Geist," schloß er. 
„ist in uns, ein polnisches Herz schlägt in uns. 
Später wurde die Abordnung im Warschauer Stadt- 
rat empfangen, wo herzliche Ansprachen aus­
getauscht wurden. — „Godzina PsLsR" erfährt, daß 
die BerMndigungskommissisn der linken Parteien 
beschloß, eine Abordnung nach Wien und Budapest 
zu schicken, um mit den dortigen politischen Faktoren 
Fühlung zu nehmen. Der Abordnung gehören 
Sokonicki und Paschalski an. ^

Aus dem besetzten Ostgebiet, 17. Dezemver. (Ver­
schiedenes.) Professor Dr. med. Bradzinski. Rektor 
der Universität W a r s c h a u ,  bis zu diesem Se­
mester dem aktivistischen Lager angehörend, ist ge­
storben. Als Mitglied der Sieben Männer- 
De^egation nahm er an der Reise nach Berlin und 
Wien teil. die der Proklamation des 5. November 
voranging. — Der oberste Rat des Nationalen Zen­
trums hätt zurzeit eine Tagung in Warschau gb. 
Unter den Verhandlungsgegenständen befindet 
sich die Erörterung des politischen Berichtes Par- 
czewskis und die Feststellung des Verhältnisses zur

Verkörperung des Wiener Hofglasermeisi 
..Tschöll", und eine ganz famose KarriksLur lieferte 
Herr Gebhardt als „Polizeispitzel". Die drei 
„Mäderl" wurden durch die Damen van der Straa- 
etn, Gühne und Krümlig verkörpert. Die erstere, 
in der Rolle der „Hannerl", fugte sich nur zumteil 
dem „Singspiel" ein und bot sur diese Rolle auch 
eine wenig geeignete Bühnenerscheinung, sodaß sie 
mehr einen schwiegermütterttchen als mädchenhaften 
Eindruck machte. Fräulein Troll gab die „Grisi" 
anfangs mit leichter Übertreibung; erst allmählich 
gelang es ihr, das feurige Temperament der eifer­
süchtigen Ungarin al5 ursprünglich erscheinen zu 
lassen. Das Zusammenfiel entbehrte des flotten 
und sicheren Zuges. Die musikalische Leitung führte 
Herr Thieleka mit großer Umsicht durch, doch fehlte 
es, besonders bei den Einsätzen, nicht an mehrfachen 
Entgleisungen. Leider dehnten sich die Pausen so 
ungemein aus, daß der Schluß erst in vorgerückter 
elfter Stmrde erfolgte. Das Haus war ausverkauft.

— r.

Vriettasten.
«Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers d-utttch anzugeben. Anonyme Anfragen 
' köa err nicht bcantrrartet werden.)

H. H. Der Kriegsweihnachts-Cchoral 1917 ist, 
besonders m der dritten Strophe, m Inha lt und 
Form zu dürftig, um zur Verschönung oder Ver­
tiefung der Weihnachtsfeier beizutragen; wollen 
Sie sich schon in dem gewohnten Gedankenkreis be­
wegen, so müßte wenigstens Ausdruck und Form 
etwas besonderes bieten, was die Veröffentlichung 
rechtfertigen könnte.

„Mehrere Krregersranen". Ih r  Wunsch, daß der 
Magistrat Sorge tragen möchte, daß auch Mager- 
nrilch in Niederlagen der Innenstadt zu haben ist, 
damit die Kinder nicht den weiten Weg bis Für 
Dampfmolkerei von Weier u. Eo. zu wachen 
haben, erledigt sich dadurch, daß bereits Verkaufs­
stellen für Magermilch in der Innenstadt vorban­
den sind, z. V. die Niederlage der Zentralmolrerei 
in der Brückenstraße und die Niederlage von Weier 
u. Eo. in der Schuhmach-erstraße.

E. R. 2. Das Legen von Linoleum auf Zement­
boden ist eine schwierige Arbeit, die fachmännisches 
Verständnis erfordert. Die Befestigung erfolgt 
mittelst eines besonderen Klebstoffes. Wenden Sie- 
sich an die Firma Carl Mallon, Altstadt. Markt, 
die nähere Auskunft erteilen wird.

„Merker". Der Versfuß (in dem 8. Vers der 
ersten Strophe des Gedichts von Margarethe Wa- 
dehn) fehlt nur infolge Setzervsrsehens; geschrieben 
stand „Leis, geisterhaft klang's her vom h o h e n  
Dom", also ein ebenfalls fünffüßiger Vers, wie er 
sein muß.

M herW bLn für unsers, T n ip pm .
Es qi'lgen weiter ein:
Sammrlftell« bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Breitestraße 35: Ungenannt für arme Soldaten 
zu Weihnachten 20 Mark; Ungenannt zu Weih 
nachten für den Hauvtbahnhof 10 M ark; Frl. Kur 
kowski für die Verwundeten eine Pute und ein 
halbes Pfund Butter.

W i e n ,  18. Dezember- B ei den in  den 
nächsten Tagen beginnenden Friedensverhand- 
lungen zu Brest-Lrtowsk w ird Las k. und k. 
Oberkommando Lurch den kommandierende« 
G eneral des 23. Armeekorps vertreten sein. E s 
werden nutzer feinem persönlichen A djutanten  
zwei Stabsoffiziere aus dem Generalstabskorps 
und ein K orvettenkapitän ihm beigegeben sein. 
D er Feldm arschalleutnant Csioserion von Sas- 
sany begibt sich, heute Nachmittag nach Brest- 
Litowsk. Den B lä tte rn  zufolge hat er übrigens 
im russisch-japanischen Feldzuge als öster­
reichischer Eeneralstabsosfizier auf russischer' 
Se ite  teilgenommen.

Schiffsverluste.
A m s t e r d a m ,  18. Dezember. „Central 

Nervs" melden: Deutsche Torpedojiiger versenk­
ten am Mittwoch vsr der Tynr-Miiudung eine« 
englischen Segler und zwei neu trale  Schiffe. 
Acht Mann sind umgekommen.

R o t t e r d a m ,  18. Dezember. „Maas­
bode" meldet: Der amerikanische Dampfer
„Iroquois" (Z8V1 Tonnen) ist durch eine Ex­
plosion schwer beschädigt worden. Er lief in 
Marc Island  auf. Der dänische Dampfer 
„Dloodhound" (S42 Tonnen) ist gestrandet «ich 
vermutlich verloren. Der britische Dampfer 
„Demerara" (1484 Tonnen) ist gestrandet und 
schwer beschädigt. Der französische Dampfer 
„Edouard Shaki" (4425 Tonnen) stieß mit dem 
Dampfer „TeleSfora* (488 Tonne») zusammen. 
Ersterer lief schwer beschädigt Cherbourg an, 
letzterer sank. Der japanische Dampfer „Dak- 
rea" (3874 Tonnen) strandete Sei Wladiwostok. 
Der britische Dampfer „Bayhowel* (4343 To.) 
wurde im Rewyorker Hafen durch Feuer schwer 
beschädigt.

Versenkung
eines französischen Transportschiffes.

P a r i s ,  18. Dezember. Amtliche Havas- 
meldung. Einer unserer alten Kreuzer, „Tha­
les« Renauld* (88SV Tonnen), der z« Traus- 
portzwecken im Mittelmeer benutzt wurde, ist 
am 14. Dezember morgens durch ei« Untersee­
boot torpediert worden und gekentert. Die 
Fahrgäste» durchweg Soldaten, sind gerettet 
wordem 18 Matrosen osm „Chateau Renauld* 
werden vermißt. Das deutsche Unterseeboot ist: 
zerstört worden. — W. T.-B. erfährt hierzu, 
daß an zuständiger Stelle von dieser Begeben­
heit »och nichts bekannt ist. Es ist zu hoffe«, 
daß auch i« diesem Falle die Nachricht über die 
Versenkung des deutschen U-Bootes sich als eine 
Entente-Phantasie herausstelle« wird.

Trotzki droht den Alliierte«.
P e t e r s b u r g ,  18. Dezember. Meldung 

der Petersburger Lelegraphen-Agentur. Die 
„Times" meldst aus Petersburg» daß die Volks­
kommissare angeblich beabsichtigen, alle auslän­
dischen Anleihen zu annullieren, sobald mit 
Sicherheit feststeht, datz die Alliierten sich wei­
gern, an den Friedensverhandlunge« teilzu­
nehmen.

Berliner Börse.
Die schon gestern hervorqeLretene NealksaLkoNSneigurrg rvH* 

«en der bevorstehenden Weihuuchtsfeiertage und des Zahres» 
Schlusses hielt m verstärktem Maße heute an und bet der vor. 
heischenden GeschafLsunlusi fand die hei auskommende wenige^ 
Ware nur ZU beträchtlich ermäßigten Kursen Abnahme. Die»' 
gilt namknilich von den van Wien abhängigen Werten, sowie! 
von Schiffahrts-. Montan- und Rilstunosaktierr. B ei Letztere« 
spielten auch noch Erwägungen mit, wonach die veränderte« 
GewinnerträtzNisse bet Krupp ein Bewets für das Ueberschreb 
ten der Hochkonjunktur m der Rüstungsindustrie seien. Am 
''urLsten geworfen waren Orirntbahn, türkische Tadakaktten, 
Neinm Lall und Daimler. Bei Montanwerken war d e Aurs^ 
gestaltung nicht einheitlich. Rückgänge waren hier in der 
Mehrzahl, doch für Phönix, Harpener und Rombacher erga­
ben sich sogar Besserungen. Petroleum- und Aaliwerte schlös­
sen sich der rückläufigen Kursbewegung an. Auch rnssiiche 
Werte waren überwiegend abgeschwächt, wodurch heimische 
Renten ihren Kursstand gut behaupteten. Im  spätere« Drr- 
lanf traten m einzelnen Werten Erholungen ein. Die Börse! 
gewann ein etwas freundlicheres Aussehen, obwohl die Ge- 
jchäftsM e und Zurückhaltung vorher« schend blieben.

Die ReiäMauk
bringt eine zweite halbjährliche Adjch.!ag--«chk«s v«r 
Prozent Zur Ausschüttung.

Nslierttng dse Deviserr-Knrse arr der Berliner Börse»
Für telegraphische

Auszahlungen. 
Holland <!6S U .)  
Dänemari (100 Kronech 
Schweden (109 Kronen) 
Norwegen (L09 Kronen) 
Schweiz (LOSFrancs) 
Oesterreich-Ungarn (100 K r) 
Bulgarien (LOÜ Leos) 
Konstantinopel 
Spanien

a. 18 Dezemb
Geld 
243»  ̂
18!» .  
202ss, 
t67-s. 
132' ,  
6L.L0 
80
20.0L

I lLS'j,

Bries
24L-U162
203-
187̂
182- z
64,80
80» ,

ro.is
130'.,

o. 17. De 
Geld 
248- .  
185» ,  
207-s, 
ISS'jz 
lS4r, 
64,20 
30
LO.SS
186»',

rief.
2421.
18S

N :
LAso«/,
ro.isrsi«.

Meteorologische Beobachtungen r« Thor«
vom 19. Dezember, stütz 7 Utzr.

B a r o  «  o tersia » d : 777 mw 
Was s e r s t and  der Weich seL: V.S2 Met«. 
Lus LLe mpe r a t nr :  -- 7 Grad Celsius.
We t t e r :  trocken. W i n d : Nordwesten.

Vom 18. morgens bis 1S. mo gen» böchste Temperst«:
-  1 (^rad niedrigste — 7 Grad Eelsinr.

—

teh ts  Nachrichten.
Ein neuer Eeneralfetdmarschall.

B e r l i » ,  19. Dezember. Generaloberst vOW 
Eichhorn ist in Anerkennung feiner Erfolgs als 
Oberbefehlshaber der Feldarmee und der nach, 
ihm benannten Heeresgruppe, deren Kämpfe 
wesentlich zur Herbeiführung der an der Ost 
front eingeleiteten BerMndlunge« beigetragen 
haben, zpm Generalfeldwarschall ernannt.

Zu den Friedensverhandlunge«.
B e r l i n ,  19. Dezember. Die bulgarische 

Abordnung für die Friedensverhandlungen in 
Brest-Litowsk besteht aus dem Iustizminister 
Popow, den außerordentlichen Gesandten 
Kofsow und Stojanowitsch, dem ersten Sekretär
der hiesigen bulgarischen Botschaft Dr. Ana- ^  ^ Remhoid Wir aus
s ta sso w , b e m  8u lgÄ §ffcyL U  M tltt^ rö L V M M K ch s-! rowstt 5 I  —. 6. Johann Ossowski 7 M . — 7. Landwehr- 
t i g t e n  O b e r s te ü  E a n tk c h e w  m rd  z w e i  M il itS S s ^ ln a n n  tzranz Topczewski, Erdarbeiter, 48 I  8. Baleria 
m ckm evttL ird rsen . Z Przybulstt L M . -  9 Arbeiterin Olga Link aus Plock i«zaeyverflansrgeru j Rußraud rs 3. -  10. Alfous RydieVstt 1 L

W e t t e r a n s a g e .
iMLtteilung des Wetterdienstes in Brom bera>  

BökaussichNichr Witterung für Donnerstag de« A). Dezember: 
Zeitweise heiter, fortdauernd kalt.

" S ra iid esü m t Thorn-Mocker.
Dom 9. bis einichließ 18. Dezember sind gemeldet: 
Geburteu: 1 Knaoe, davon 0 ehel.

2 Mädchen, davon 1 rmehel.
Aufgebote: —
EhsschLiehimgen: —.
SterbesäUe: 1. Vizefeldwebel, Tischlergesells OLso Finger 

26 I .  — 8. Bäckerfrmr Marie Trick, geborene Harke. 27 I .  
— 8. Arbeiterin M adisiarva Borowezyck aus Lissomitz, 
Landkreis Thorn, 17 I .  — 4. Arbeiter Reinhold Witt aus



--"-r,

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verstarb 
am 18. d. M ts . nach langem, m it großer Geduld 
ertragenem Leiden meine liebe, unvergeßliche 
Schwägerin, unsere Tante und Großtante,

M  8 M  Ü I M
geb. S c r k M c s  

im 72. Lebensjahre.
Thorn den 19. Dezember 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.
D ie  Beerdigung findet am 22. d. M ts .,  nachmittags 

2 U hr, von der Leichenhalle des altstädtischen evangelischen 
Kirchhofes aus statt.

Es hat G ott dem H errn  gefallen, am Sonntag den 
16. d. M ts . um 9 Uhr vorm ittags, nach langem, schwerem, 
m it großer Geduld ertragenem Leiden meine inniggeliebte  
F ra u , unsere herzensgute M u tte r , Großm utter, Schwägerin 
und Tan te

L A I S . 8
im  A lte r von 75 Jahren und 7 M onaten  zu sich zu nehmen. 

Dieses zeigt, um stille Teilnahm e bittend, an 
Thorn-Mocker den 1S. Dezember 1917

^  S tu js s  und Familie.
D ie  Beerdigung findet Sonnabend den 22. d. M ts . 

um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhause, Sandstratze 7, 
aus auf dem luth. Kirchhof statt.

VslkWIilnz vsin 5. Dezember I N .
Anscheinend ist eine erhebliche Anzahl Haushaltungen m it der 

Zurückgabe der ausgefüllten Haushaltungslisten ä. für die Volks­
zählung im  Rückstände, oder es find teilweise auch Haushaltungen  
überhaupt nicht gezahlt worden. ÄZir ersuchen die in  betracht kom­
menden Haushaltungsvorstände hierdurch dringend, ihre nicht abge-
holten^und noch zurückgehattenen Haushaltungsttsten nach s o r g fä lt i^  

er^Nr. 18 des Rathauses, 1 Treppe abzugeben.  ̂ Überaanaeneabzugeben. Übergangene 
lung dortselbst persönlich veran-

mer N r. 18 des Rathauses, 1 Trepv  
Haushaltungen wollen ihre Nachzäh)
lassen. W ir  weisen wiederholt darauf hin, daß die Zählung am 
8. d. M ts .  die Grundlage für die Zute ilung  der Lebensrnittel an 
die S ta d t bilden soll. B e i dem V erte ilungsam t können' sich somit 
fü r  nicht gezählte Personen hinsichtlich der Ledensmittelzuteilung leicht 
ernste Schwierigkeiten ergeben.

Thorn  den 18. Dezember 1917.

Der Magistrat.

Marken-Abrechnimg.
Infolge der Feiertage werden die Abrechnungstage für Le­

bensmittelmarken wie folgt festgesetzt:
Für Fleischverkaufsstellen am Sonnabend den 22. Dezember, 

vorm. nnd Sonnabend den 29. Dezember 1917, vorm. 
Für Bäcker und Mehlhändler am Menlaq den 24. Dezember 

1917, vorm., Freitag den 28. Dezember 1917, vorm. 
«nd Montag den 31. Dezember 1917, vorm.

Für Petroleumhändler am Donnerstag den 27. Dezember 1917, 
vorm.

Thorn den 18. Dezember 1917.

Der Magistrat.
Sie Wüschen Kasten 
und die Stadtsparkaste
bleiben am M ontag den 24. Dezember 
1917 für den Verkehr mit dem Pudli- 
kum geschlossen, die übrigen städt. 
Dienststellen werden nnr zur Ab­
fertigung dringlicher Angelegenheiten 
vormittags offengehalten werden. 

Thorn den 11. Dezember 1917.

Der Oberbürgermeister.
H s s s s .

Bei der hiesigen Verwaltung find 3

Nachtwächter-
stellen

sofort zn besetzen.
Das Gehalt beträgt im Sommer 

85 Mk. und im Winter 70 Mk. mo­
natlich. Außerdem wird Lanze, Seiten­
gewehr und im Winter eine Burka 
»geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn  
Polizei-Inspektor L s ls r  persönlich 
ANter Vorzeigung ihrer Papiere melden.

Militäranwärter werden bevorzugt, 
i Thom  den 17. Dezember 1S17.

. Der Magistrat.
! Habe mein

M  ill W l U
Ontshaus, wieder eröffnet.

L r r o k s ,
Rechtsanwalt nnd Notar.

Stirnnetze,
Haubsmretze,

lnLerlagen zu moderner Frisur, Zöpfe
Hr blMg. R .

LuLmerstraße 24.

Bekanntmachung.
Es wird zur Kenntnis der Thorner 

Gewerbetreibenden gebracht, daß auch 
in diesem Iah te  auf dem Alistädti-chen 
Markte in der Zeit vom 21. bis 24. 
Dezember (Freitag bis Montag)

Weihnachtsmarkt
unter Benutzung vollständiger Buden 
gestattet ist. Die Ausstellung muß 
bis zum 20. d. MtS. mittags bei unserm 
Polizeiinspektor angemeldet werden.

Am 24. Dezember muß der M arkt­
platz von allen Buden, Tischen usw. 
bis 5 Uhr abends geräumt und jeder 
Berkaufsplatz gesäubert sein.

Auswärtige Gewerbetreibende dürfen 
den Markt nicht beschicken.

Der Heilige Drei König - Markt 
findet am 6. nnd 7. Januar 1918 statt.

Thorn den 18. Dezember 1917.

Die Polizei-Verwaltung.

k ü M  «  s!» W lS
in und außer dem Hause.
_______X. vybkM dW 'M . Bäckerstraße 47.

Wngerer Schreiber -
mit guter Schulbildung sucht Stellung 
von sofort oder später.

Angebots unter 2 9 8 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

KoniorWrr -
sucht Stellung vom 1. Januar 19 '8 , 
auch als Kassiererin. Näheres bei

4S M a n e n ü a fm o

A,
s-!

, M  W U  M
'ircht vom 1. Januar 19 i8 in chri-tlichem 
Hanse Stelluna. ^ugebole unter Z?. 
2 9 8 ,  an die Geschäftsstelle der „Pr-esse»

S c h lK c h ip fe rd e
kauft zu zeitgemäßen Prellen 

ZLs-rmÄün LoZUsoLmM. RostichMchier. 
Thorn, Coppernikusstr. 8, Telef. 565.

, -
/ Bekanntmachung.

Die aus die Speisefettmarke Nr. 4 (gütig vom 
23. bis 29. Dezember 1917) abzugebende Butter­
menge wird hiermit auf 7» von 125 Gramm ----- 
417- Gramm festgesetzt.

Die gleiche Menge wird bis auf weiteres auch 
auf die vom 30. Dezember 1917 ab giltizen Speise­
fettmarken verabfolgt werden.

Thorn den 18. Dezember 1917.
D er M s l W  des F e ttv e rs s rg u W v e rb lln b e s  H o r n .

V M M H W M A  V r 's s l ls u  3» S i i ' s s s s  4 2  K M M M M K W im

Dr. ll. IVollk" Vorbei tzi1un^8-^n8lult
xexr 1903, k. ä k s k r iL - .- ,  ps'üm -  u ^ b S lu v  -
pü'Lrfung» soiv. r. Lintr. L. <1. einer köderen I^ekranstalt.
81s»sng gSS SDj. p e n s k o n k > r ü t 1 .  M
Lisker bestanclen bereits <jar. l
8eit ^an 19!3 bestanden 4 2 2
(äar. 8 2  nrr O ß v  8,

ckarunter: 9 V
I I S  kür O IS

NZßS 1 6  Gerbst 1917 bvstsmivll Mioüer
unä

k>r»OSD6k<4. "M3
4  vAwsu äas Abitur, 

fe n n s 'u s  dtn. 1 1 6 8 7 .

Die Stücke der

VI. K rie g s a n le ih e
liegen zur Abholung bereit. W ir  b itten, dieselben 
in  Empfang zu nehmen.

Zeutsche Bank Male Thorn.

Gute Musik
i« sede» Heim

bringen meine

IM» S M M W il
m it eingebaut. Holz-Resonanztrichter. 

Von kleinsten Formen bis zu großen Schrank- 
Salonapparaten vorrätig, 

bchlagerplatten aus neuesten Operetten. 
Czardasfürstin —  S o ldat der M a r ie  —  

Kaiserin.
Weihnachtsstücke — Streichmusik u. a. 

Sämtliche Musikinstrumente 
in größter Auswahl. "W U

U i .  T i s l k e ,
Eoppernikusstraße 22.

Meine 3 Schaufenster zur gest. Beachtung.

W  MiffkSkk S t ll lM  W !
Nach einem patentierten Verfahren werden aus alten Strümpfen  

neue hergestellt, aus K P a a r zerrissenen Strümpfen 4 P aar neue 
Strüm pfe, aus 6 P a a r zerrissenen Socken 3 P a a r neue Socke». Auch 
in Halbschuhen zu tragen. Nicht Führ abschneiden.

Preis pro Paar 1,30.

Ttk!!«lj»f-krch-ReP<>rl>tilr-AilstLlt.
Lieferant des Noten Kreuzes für Königreich Sachsen.

^  größeren Städten Deutschlands vertreten. Annahme­
stelle für T horn : V s k n a .  Brückenstraße, gegenüber der Ostbank.
—  Annahmestelle für Hohensalza gesucht.

Ze!MM in der 
SAWaniiM. 

TchuhbesM- 
Material 

für Reparatur 
aller Art

offeriert

Z E n i M r  GssrnasL
k .  N » r t k lo i r l« r i ,  

Seglerstr. 31. Tel. 59.

Ein kräftiger junger M ann, mit guten 
Schulkenritnlsseu ausgerüstet, findet als

ViOrMWiiig
sofon oder später eine Stelle
C. Dombrowski'sche Buchdruckcrei,

Katharinenitraße 4.

L e h r l in g e
mit freier Llost und Logies, auch gegen 
Entschädigung verlangt

1. W M V .  N ik iy iitr iük is ttt,
________  P o d q o rz . ______

HausZiener
sucht sofort NilWLLsi'rZ. RL.'-N'iZMSr't.

Arbeitsbursche
sofort gesucht. , Graudenzerstraße 129.

Suche:
W irtin . Stütze, Köchln. Stuben- nnd 
Aliei,nnadchm für Thorn- sudele Städte  
und Güter.

gewerbsmäßige StelleuvernÜttlenn. 
Thorn, Däckerstraße 29, Telephon 382.

K M ü N e i l ,  
Billkttgts
K kiter

sicNt «In

G u Z t s v  M G S S S .
Thorn-Mocker. Fritz Reuterstraße 2 2 .

HMllllN Mtarlleirersn
für 51ontor. Expedition, Laaer sucht 

IV. llry!)!kNi8!ck, Thorn. Postfach 75. 
Zigarre», Zigaretten. Manch-, Kau- und 

Schnupftabak. .
Perman. Lager in säinllicherr Rauch- 

R-'quisiken.

Eine «erWeriil
aus der Zigarren- oder Kolünialwaren- 
branche, der polnischen Sprache mächtig, 
sucht vom 1. Januar 1S!8 

Uz».
Z ig a rrerweschäst, C'.rlmerstr. 1. 

Von sofort oder auch spärer ein

- Kilikksrmlltii!
gesucht, katholisch, der polnisch.':'. Sprache 
mächtig. Bedingung: etwas schneidern. 
Gehalt nach Uedereinkunft. 

voll M M j .  M lyrrio tz . Post Leibit^ch

U W
Am

ManLag den 24. Dezember 1817
bleiben

unsere Raffen geschloffen.
Die von der Kundschaft am 23. und 24. De­

zember 1917 auf unsere Postscheckkonten einge­
zahlten Beträge werden w ir  W ert 24. Dezember 
1917 gutschreiben. ^

Zsnk Tvlqrkll 5Mek iksrobkov/cl»,
Male Chsrn.

Vekkcke D M  MZ!e 7dor«. 
öribank Dr Hsnöel uaö ßeverbe»

Aweigniederlafiung Chor«.
Vor5cku55-Verein ru Illorv, e. g. m. b. h.

Gedenket liebreich
auch unserer Krüppel, Waisen und 
Siechen, Konfirmanden nnd Kranken, 
helft uns, ihnen den Weihnachtstisch 
decken.

Gaben aller Art nehmen dankend an
die Diaspora-Anstalten 
Bischofswerder, Westpr.

Posficheck Danzig Nr. 4639.

8  P w k l l l l  t
stellt für dauernd von sofort ein.

8 N.?s!m. 8
W Wsckkki Dliütiilsb', W

Frkedrichstraße 7.

M u fw ä r te rL n  für oormttt»gs gesucht 
Gerechtestraße 33. pari.

Kindcrmädchcn
sofort gesucht. Vorstellung von 3 bis 5 
Uhr nachm. Varkstr. 18. part.. links.

Astdilllüßsifkinchk

Suche in der Innenstadt vom 1. 
Januar, resp. 1. April 19^8 eine

7 b is  8 Z l M t t - M n u n g
im 1 oder 2. Stockwerk. Anged. unter 
M .  292 2  an die Gesch. d ^Bresse".

Suche für 2 ältere Leute, Pensionäre 
vom 1. April 1!U8

2- oder 3 -Z im m e r-W o h n u « g . 
Angebote per Adr.

Tdorn-Hauptbahnbof.

ßrne 2 z im m e r'W vkü lW g
mit Kochgos vom 1. 4. 18 gesucht.

Gest. Angebote unter X .  2 9 4 8  an 
die Geßhäftsnelle der ..Presse*._________

Wohnung,
2— 3 Zim m er, zum 1 April 18, in ruhiger 
Lage. in Th »rn-Mocker, sucht 
Nereks.Vizefeldwebehz Z t B e r l i n s .  62. 
Burggrofenftr. 1, Franziskris.Sanatorium  

Suche oom l. Ia u u a r  l9 l8  ein

möbl. Zimmer,
möglichst mit voller Pension, Aentmm  
der S tadt bevorzugt.

Gest. Angebote mit Preisangabe unter 
V .  2 9 9 5  an die Gesch. der „Presse".

Vli « N  W «
mit Kochgelegenheit wird gej. Angebote 
nebst Preisangabe unter 8 .  2 9 6 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Möbliertes Zimmer
mit besonderen» Eingang von sofort oder 
1. 1. !8 von bess. Herrn zu mieten gesucht.

Angebote unter VL. 2 9 8 5  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse^

R s iM ü M iW S r ik

mit Zubehör, 1. Etage, sofort od. 1. 4 .18 
zu vermieten. Lindenstraße l3 .

Möbst Zimmer
von sofort evtl. später zu vermieten.

________  Waldftraße 27. 2. r.
m ovr. Z im . .  2. E t . Küche. Bad. an 

O  kinderloses Ehep. z 1. Jan. zu verm. 
W o. sagt die Geschäftsst. d. „Presse".

M S d I. Z in ,.  ioi. z v. Gerechiettr 33. pt.

Hauptbahnhof. m it 2lnschtußgleis zu ver-
na«.«». ^  Zsüsu, Thorn.

Schuppen
am Hauptbahnhof Thorn mit Anschluß­
gleis vorn 1. Januar >9!8 zu vermieten.

Thorn.
Telephon 675.

AM- !!. Z88MÜ«M
i "  verm. knnebsi-A. Brückenstr. !1. pt.

K M e lE e e
zu vermieten. Brombergerstr. 102.

WMlsMINl«
am

2 2 .  D e z e m b e r  1 8 1 7 ,
m itta g s  L2 U h r, 

im Gebäude der Deutschen Bank.

T a g e s o r d n u n g :
Wahlen.
Thorn den 17. Dezember 1917.

Der Vorstand.
Zu  der ErSffnmrg meines

Restaurants 
Grabensteaße 2

(vorm. N ö t t n » )
am Sonntag den LS. Dezember 

lade ich meine werten Freunde und Be« 
kannten herzlich ein. k .  8 t » l i n k e .

A n d t M e a l t .
Donnerstag. 20. Dezember, 7 ^  Uhr! 

Zum  1. »nale!

Die daurckame.
Freitag den 21. Dezember. 7* .U h r !

ver ZsISat 4er Marie.
Sonnabend. 22. Dezember, 7'^ U hr! 

Ermäßigte Preise!
llontge._______

M s  vnSrauchbars,
G p r e c h m c h H im n P lL M a

S o i j t M m M c h t p W S S M » r c h

Culmerstraße 4.

Mschlchtzseriie.
Bei A»>Meldungen bitte nur Fem ruf 

4 6 8  anzurufen. 866 ist im Geschäft und 
nicht immer zu hoben

M tlb s rm  Lsrrker. Roßschlächterei, 
Culmer Cbaussee 28

Grstzer LlRervlatz
mit Schuppen. Tischlerei. Pferdestall, 
Kontor und. Eiskeller zu vermieten.

tzulmer Chaussee 11-
Auf dem T h  o r n e r  Hnuptbahuhof 

wurde Sonntag abends 7 Uhr im Pofener 
Zuge aus Versehen, statt Brot,

! W t t  m it 2 E G jk l t

jstWMMtll.
Bitte dieselben ge isn Belohnung ab- 

zugaben. T h o rn -M o c k e r. Kouduktttr. 30.
Sonntag Abend eine

j i l i M  W t W
vom Neustädt. M arkt bis Schlachthauspr.

verloren.
Der ehrliche Finder wird gebeten, 

selbe gegen hohe Belohnung abzugeben. 
W o. sagt die Geschäftstt. der.Presse^

Zildkne ßs-skl mit D.
gez L4. O., v e rlo ren . Der ehrttche 
Find»r wird gebeten, dieselbe in der 
schältsstelle der -Dresse- abzugeben. ^

M W elle  M IM .
Gegen Belohnung abzugeben i»  

Grlchallsstelle d-r .Presse".__________—

TäaNcher Nalenber.

1917
§

s- s s
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Nr. 2',?. Tvorn. Donnerstag den 20. vez mbcr i>ut. SS. Zahrg.

Dir prelle
Eweiter N!a ^

»Dar versprechen der llönlgr".
.  Die linksstehende «Münchener Zeitung" 

kauint in einem Leitartikel m it der Behaup­
tung auf, das Königswort in der preußischen 
Dahlrechlsfrage könne nur durch die tatsächliche 
Einführung des gleichen Wahlrechts zur E in ­
lösung gelangen. Das B la tt schreibt:

» W ir stehen wohl nicht im Verdacht, den 
Preußen die Demokratisierung ihrer Der- 
sussung und insbesondere ihres Wahlrechts zu 
Mißgönnen. 2m  Kampfe um die große 
preußische Reform , dessen erster Teil jetzt im 
preußischen P arlam ent ausgefochten wird und 
den, die Presse leidenschaftlich sekundiert, w ird  
dber mit dem »Versprechen der Krone", mit 
dem „Königswort", an dem bekanntlich nicht 
Arührt und gedeutelt werden darf. ein solcher 
Mißbrauch getrieben, daß w ir uns sur W ah- 
^ng des Rufes der liberalen Politik genötigt 
^en, dagegen Einspruch zu erbeben. Es ist 
vwest gekommen, daß liberale demokratische, 
 ̂ sogar sozialdemokratische Politiker sich auf 

>as „Versprechen des Königs" wie auf ein 
chvn vollzogenes Gesetz berufen, und daß 
Eber. der den Derfassungsreformvorlagen nicht 

iussimmen w ill, als antimonarchisch hingestellt 
wird. Das ist, mit Respekt zu melden, grober 
«nfug. Und die Politiker der Linken, die sich 
Aeser Lampfesweise bedienen- wissen wohl 
öarnicht, welche traurige F igur sie dabei spielen, 
^inen solchen Standpunkt einzunehmen, hat 
Acht einmal die konservative P arte i das Recht, 
me jg auch oft genug —  man destke an die 
Amalvorlagen —  gegen den ausgeivrochenen 
Willen der Krone gestimmt hat. Von der 
Anken aber ist es geradezu unwürdig, ein sol­
ches Gebot aufzustellen, das sie gewillt ist, bei 
^Er nächsten Gelegenheit als für sich nicht bin- 
And zu erklären. Und gar den unabhängigen 
^oziallsten Ströbel mit dem »Königswort" 
Mutieren zu sehen, ist nur erfreulich für Leute, 
oie das Parlam ent m it einem Darietee ver­
wechseln und sich an Groteskekomikern er­
götzen wollen. I n  Wirklichkeit handelt es sich 
"ei dem Königswort nur um das Versprechen, 
eine preußische Wahlrechtsoorlaae m it dem 
Vorschlag des gleichen Wahlrechts einzu­
e n g e n . W enn die wildgewordenen Gelegen- 
Oeiksmonarchlstea sich die M ühe nehmen w oll­
en, den preußischen Wahlrechtserlaß vom 11. 
ZUni d. Is .  nachzulesen, so würden sie finden, 
"oß es dort lediglich heißt:

--Auf den M i r  in Befolgung Meines E r­
nstes vom 7. A p ril dieses Jahres gehaltenen 
E r tr a g  M e iner Staatsministeriums bestimme 
.st> hierdurch in Ergänzung desselben, daß der 
em Landtag der Monarchie zur Beschlußfas- 

>ung vorzulegende Gesetzentwurf wegen Äb- 
jst » rung des gleichen Wahlrechts aufzustellen

. Dieses Versprechen ist m it der Einbringung  
Er Verfassungsvorlage völlig loyal eingelöst 

worden. W er behauptet, das Versprechen 
>nde die Krone darüber hinaus und ver­

pflichte sie, die Vorlage unter allen Umständen, 
wso möglicherweise auch m it Gew alt durch­
setzen, erweist ihr den allerschlechtesten Dienst. 
^  predigt den Verfassungsbruch und schlägt 
"EN höchsten Grundsätzen eines k onstitutio- 
jwllen Staates und der ganzen Linken ins 
»Esicht. Es ist schlimm genug, daß sich kein 
^werciler oder Demokrat in Preußen findet, 
?Er dies einmal ausspricht. Dann mag es je- 
oenfallg gesagt sein, daß das gebotene Schau- 
.wEl allen, die das Denken noch nicht für eine 
"^flüssige menschliche Funktion halten, 
^Ellnde Zw eifel an der politischen Reife derer 
Ankommen läßt, die sich des Königswortss in 
.Er gekennzeichneten demokratischen Weise 
"Edienen."

_____  ^ ___

Tlrpitz über -ie ttriegslage.
2 . Freitag Abend hielt der Großadm iral v o n  
^  r p ; h ^  Hamburg vor einer nach Tausen- 

Eb zählenden Menge eine Rede, in der er die 
ick> Eschichtlichen Notwendigkeiten eines deut- 
!§EN Friedens im Zusammenhange mit den 
E?len der Deutschen Vaterlandsvartei ent- 
' xkelte. über die unerläßlichen Friedensnok- 
"Endigkeilen sagte der Großadm iral:

»  Osten seien Friedensverhandlungen im  
^°Nge; die dortigen Interessengegensätze schie- 
, ihm nicht unüberbrückbar: im Hinblick auf 
Ätzers Waffenerfolge dürften w ir hoffen, das 

°rt Erforderliche zu erzielen. Im  Süden lei, 
kiMentlich für unsere Bundesgenossen, die 

^tfcheidung schon gefallen, über unsers k s -  
M e n  werde die Entscheiduna in  Europa 

diese müsie uns selbstverständlich den 
--ederaufbau eines brauchbaren Kolonial- 
Eiches bringen. 2m  Weste« sei die Lage weni­

ger klar zu erkennen, weil es sich hier vielfach 
um weltwirtschaftliche und m aritim e Bezie­
hungen handle, die schwer zu überleben seien. 
Das gelte besonders für das deutschen Volk, 
das eigentlich erst seit zwei bis drei Jahrzehn­
ten in die Weltwirtschaft im großen singe- 
treten sei und dabei das Weltwirtschafts­
monopol Englands, der sich Amerika immer 
mehr associierte, tatsächlich, wenn auch aus 
friedlichem Wege. durchbrochen habe W enn  
w ir aber jetzt den W illen , die Zähigkeit und 
die Einigkeit hätten, dann werde England 
diesmal das Spiel verlieren, das es in drei 
Jahrhunderten gegen Holland, Frankreich und 
Rußland gewonnen hatte W ir  müßten zu­
nächst erkennen, daß England bis m m  heu­
tigen Tage mehr gewonnen als verloren habe. 
Aus diesem Grunde und wegen unlerer son­
stigen ungeheuren Verluste wäre die bloße 
Wiederherstellung des früheren Zustandes 
einer Niederlage gleichzustellen.

Die Entscheidung für unsere Weltstellung 
liege in Belgien mit Antwerpen und dem 
Kempener Lande. N u r weltfremde Ideologen 
könnten in einem Papierfetzen eine ausrei­
chende Gewähr für unsere dortiaen Lebens­
interessen erblicken. Flandern sei keine aggres­
sive Stellung, sondern erzwinge uns nur die 
Gleichberechtigung England gegenüber.

Der Einwand, w ir könnten Enaland und 
Amerika nicht „zwingen", fällt angesichts der 
wachsenden Frachtraumnot unseres rücksichts­
losen Feindes dahin. Die Schwankungen der 
VersenkungsMer könnten die Gewißheit nicht 
erschüttern, daß w ir  es länger aushielten als 
unsere Feinde. Der Augenblick der letzten E nt­
scheidung liege zwischen dem Zeitpunkt der 
drohenden und der wirklichen Not. Der für 
uns richtige, daß heißt günstige Zeitpunkt 
werde kommen, es gelte nur kükles B lu t zu 
bewahren. I n  den Lockungen zum vorzeitige« 
Frieden liege für uns die allerschwerste Ge­
fahr. Das deutsche Volk dürfe nicht trotz seiner 
militärischen und im Ertragen von Schmerz 
und Entbehrung glänzenden und ruhmreichen 
Bewährung seinen Nachkommen ein verkrum- 
merndes Deutschland hinterlassen.

VolMche TaaesEchan.
D?e Deutsch« Saterlandspartei 

trat am Sonnabend in F  r a n k f u r t o. M . 
zum ersten male in einer großen Versammlung 
vor die Öffentlichkeit. Der Münchener Schrift­
steller G r a f  B o t h m e r  sprach über Vater­
land und Freiheit. E r wandte sich geaen die 
Friedensresoiution des Reichstages und w ill die 
durch die mi!italischen Erfolge in unseren Besitz 
gebrachten Gebiete für Deutschland erhallen wis­
sen, weil er fürchtet, daß Amerika nach dem 
Kriege wirtschaftlich Deutschlands gefährlichster 
Konkurrent werde, unsere Industrie schwer schä- 
dia n und die Arbeiterschaf! zu Zarter Auswan­
derung zwingen werde.

Verweigerung der Auslandspässe.
Den unabhängigen Sozialdemokraten, die 

nach Stockholm reisen wollten, ist, wie Berliner 
Blätter melden, der Auslandspaß verweigert 
worden, der Herrn Scheidemann zugestanden 
worden ist.

Ein Zwischenfall km bayerischen Reichsrat.
Beim M ilitä re ta t kam es in der Reichsrats­

kammer zu einem Zusammenstoß mit dem erb­
lichen Reichsrat Grafen Caspar Preysing, R itt- 
meister im Felde, der durch seine kühnen Adju­
tantenritte in der Tschataldscha-Linie im Balkan- 
kriegs bekannt wurde und dem konservativen 
Flügel des Zentrums angehört. Er bezeichnete 
es als bedenklich, wenn aus P rivatm irte ln  Zu­
lagen für die Inhaber der bayerischen Tapfer» 
ksitvmrdaille aufgebracht werden sollten, für 
welche nur Staatsmittel in Frage kommen könn­
ten. Eine solche Maßnahme werfe einen Schat­
ten voraus auf den Frieden ohne Entschädig,,», 
gen und Annexionen. Reichsleitung wie baye­
rische Staatsregierung hätten schwere Fehler ge- 
macht, Indem sie das Volk nicht aufgeklärt und 
es im Dunkeln über die Reichstagrresolution 
und die Antw ort an den Papst gelassen hätten. 
Die gestrigen vagen Ausführungen (des heute 
abwesenden) Ministerp,äsidenten müßten erschöp­
fend ergänzt werden. Sie entsprächen der Lage 
nicht. 'Pröüd >,l Fürst Fugger weist derartige 
Angriffe auf einen Abwesenden zurück; sie seien 
n dies'M Hause nicht üblich. K risM nim ster 

iGenrra! von H rM n g re th : Die Frage, ob
etwas unbedenklich !e! oder nicht, glaube er sei­
nem eigenem Gefühl „nd Urteil über? »slen >zu 
können. Hätte der Minillerpräk'dent gewußt, 
daß seine Anwrienh it heute im Haufe erfarker- 
lich sei, so würde er nicht versthtt haben, eine 
entsprechen!',- und klare Antwort zu er-n T re f 
P re y s i« ,: Ich st-he hier nicht sie Osflzck-, irm- 
dem als Vstgtzed "n - r  «ese»Lebender. Köron- 
schüft. Don 'meinem «er ' a f f ungamSKi Recht  
werde ich je .cmge Eeb,auch mach«n, >n

militärisch dienstliches Interesse nicht vorliest. 
Kriegsminister von H etting ra th : Meine Aus­
führungen hoben sich nicht gegen einen Offizier 
gerichtet, sonst wären sie ganz anders ausgefal- 
ien, sondern gegen ein M itglied des Hauses. Die 
Saimniimgeu von Zulagen für die Inhaber der 
Tapscrkeitswedaille sei nur zur Aufbesserung der 
jetzigen Besitzer nach dem Kriege erfolgt. Staais- 
wittel seien sür die M ilitä  Verdienstmedaille wäh­
rend des Krieges nicht auszubringen. Nach dem 
Friedensschluß mußten die Ausgaben hie,für vom 
bayerischen M ilttäretat bestritteu werden, andere 
Heeresforderungen aber durften im Interesse der 
Schlägst, ti-ckeit der bayerischen Armee nicht zu­
rückgestellt wenden. Daraus wurde der M ilitä r- 
etat bewilligt.
Der neue Dnndesxrasident über die N eu tra litä t 

der Schweiz.
Bei einer Unterredung zwischen dem Vertre­

ter des „P  tit Pmisien" und dem neuen Bun- 
despräsident-m, C a l o n d e r , erki> rte letzterer, 
er l-abe den festen Willen, die strikteste gewissen­
hafteste und loyalste Neutralität einzuhalten. 
Der Bn desr«! sei mit ihm darin einig, daß 
diese Richtlinien beide ha! t-n werden müßten.

Bevorstehender Rücktritt Sonnknos?
Die itaüem chen Zeitungen erörtern in Be- 

richien über die Eeheimsitzungen der Kammer 
eingehend die Möglichkeiten des Rücktritts Son- 
mnos und seiner Absetzung durch einen Gio- 
littianer.

Verfolgung der Kriegsgegner in Frankreich 
und Ita lie n . .

Eine neue Vorlage des französischen Iusiiz ' 
Ministeriums setzt eine Strafe von 5 Jahren 
Zuchthaus auf die Verleitung zum Kleinmut 
durst, W ort, Schrift und B ild  aus.

Die Gerichtsbehörden haben laut Mailänder 
Presse bei dem italienischen Kammerpräsidium 
nachgesucht, gegen den Deputierten Bkgna wegen 
Beteiligung und vermutlicher Anstiftung zu eine 
verbotenen Soziolistenzüsammenkunft und gegen 
den Deputierten de Giovanni wegen kriegsgeg- 
nerischer Werbearbeit vorgehen zu dürfen. Ferner 
sind zurzeit Untersuchungen gegen M ig lio li und 
Gross» Tampana im Gange.

Earsons »Geschwätz*.
Zu der von C a r s o n  gelegentlich der Be­

gründung der englisch-rumänischen Gesellschaft im 
Mauston-House gehaltenen Trostrede für das 
rumänische Volk bemerken „D aily N ew s* : Es
ist schwer zu verstehen, wie ein lm öffentlichen 
Leben stehender M ann sich in einer solchen 
Weife b l o ß s t e l l e n  konnte. Als Mitglied 
des Kriegskabinetts hätte Carson wissen müssen, 
daß die Rumänen dem von den Feinden mit 
den Bolschewik! eingeleiteten Waffenstillstand bei» 
zutreten entschlossen sein. Wie konnte er unter 
diesen Umständen dem nimänIschen Botschafter in 
dramatischer Form die offizielle Versicherung der 
Kritischen Regierung geben, daß diese „entschlos­
sen und bereit sei", mit Rumänien „bis zum 
Ende" durchzuhalten? Earsons törichter Eingriff 
auf die „Gesellschaft der Nationen" mag Un­
wissenheit entspringen. Aber über die letzten 
Ereignisse in Rumänien konnte er nicht im Un­
klaren sein. W ir tadeln weder die Rumänen 
noch loben wir die Dolschewiki-Regierung, aber 
es ist klar. daß das Geschwätz vom Mitgehen 
„bis zum Ende" nach den Absichten der Rumä­
nen während der letzten Tage zum reinen Un­
sinn wird. W ir fürchten, daß, soweit Rumänien 
und Rußland in Frage kommen, das Ende be­
reits gekommen ist. Das Ende für uns ist aber 
noch nicht in Sicht, doch dürften sich die Aus­
sichten auch sür uns erheblich anders als bisher 
gestalten.

Die neue Regierung Portugal« 
begegnet in Paris. London und Rom einigem 
Widerstreben. Man wolle, heißt es im „Temps*, 
sich mit der Anerkennung der neuen Machthaber 
nicht allzu sehr beeilen, weil man die guten 
Dienste nicht so leicht vergessen könne, die der 
Präsident Mnckwdo und das Ministerium Costa 
der Sache der Entente geleistet haben. — Lyo- 
ner Blätter melden aus Lissabon, die Regierung 
werde ausschließlich aus Anhängern der unab­
hängigen Republikaner und einigen Republika­
nern der Unionistenporte! zusammengesetzt sein. 
Affonso Costa und Socires s-ien ins Gefängnis 
verbracht worden. General Pimento Castro sei in 
Lissabon eing-trofseu, die politischen Verbannten 
würden amnestiert. — Wie „Temps" aus M a- 
dr d meidet, .beabsichtigt die portugiesische Regie­
rung dos allgemeine Wahlr-cht wieder einzu- 
sühren, d. h. Analphabelen, die 75 Prozent der 
Bevölkerung Portugals ausmachen, die Wahlbe­
teiligung z» gestatten.
Auch die Geheimverträse der früheren portu­

giesische'« Kegler««-'werde« veröffentlicht.
Die .M oruingpoft" b -richtrt: Die neue por 

lntteDche Regierung vero laßt« die Veröffent­
lichung der T- heiini'««!räge der früheren Rrgie-- 
ruog mit der Entente. Ein Teil der Verträge 
ist der«!« der Staat»»ruckerei zum Druck über- 
- geben worden.

D ir E tt-r? «  m Apfala
»o«, E'zbischof ^ ö d e r -  

h - - Le-.' Äczbilchof begrüßte erst d ie

skandinavischen Delegierten, dann auf deutsch die 
holländischen und schweizerischen. Zum Vorsitzer 
wurde Erzbischof Söderblom gewählt. E r be­
sprach die Vorgeschichte der Konferenz und er­
klärte, es bestehe ein großes Interesse sür die 
Konferenz auch seitens der Kriegführenden. Die 
Schwierigkeiten der Pässe und des Verkehrs 
machten es jedoch erforderlich, die allgemeine 
Konferenz, wie vorgeschlagen, bis M itte  April zu 
verschieben.

Gewissensfrage an Wilson.
Eine schwedische Tageszeitung veröffentlicht 

fügendes „Eingesandt": Herr Redakteur! Hat 
Präsident Wilson eigentlich daran gedacht, den 
Ind ianern  ihren Landbesitz zurückzugeben 7

2m „fre ien* Amerika
ist, wie das dänisch-amerikanische M a tt „Kord 
lysel" meldet, der Sozraldemokrat Kraft zu fünf 
Jahren Zuchthaus verurteilt worden, weil er in 
einer Rede zu Ncwark die Regierung der Ber­
einigten Staaten wegen der Teilnahme am 
Kriegs kritisierte und ihr Recht bezweifelt«, Sol­
daten nach Frankreich zu senden.

Ueber die Wahlen t« Kanada 
wird aus O t t a w a  amtlich gemeldet: M h *  
Mitternacht waren von der Regierungspartei 12«.^ 
von der Opposition 87 Kandidaten gewählt.' 
Von 16 Wahlbezirken war da« Ergebnis noch 
nicht bekannt, in 4 Bezirken sind die Wahlen 
verschoben. Die «nlonistische Regierung ist ge­
wählt.

2 . LaM aux.
Frankreich hat Wieder einmal feinen 

großen politischen Skandal. Es bandelt sich ! 
bekanntlich um den ehemaligen Finanzminister 
Caillaux, der nach den Angaben des „T igers*  
Clemenceau versucht haben soll, das englisch­
französische Bündnis zu sprengen. H ierin  ist 
allerdings ein Verbrechen gegen den heutigen, 
wahren Landesherr» Frankreichs, nämlich 
England, zu suchen, und Clemenceau w ill 
heute die Früchte seines sich stets gleich geblie­
benen Diensteifers gegen England pflücken. 
D a müssen die Störenfriede auf Iau rL s - oder 
Almereyda A rt, und wenn das vorläufig nicht 
angängig ist, durch das in Frankreich immer 
so beliebt gewesene ausnahmegerichtliche Ab­
würgungsverfahren beseitigt werden. M a n  
w ill Caillaux aufs Schafott oder doch in die 
Zelle dringen, in der Almereyda einen selt­
samen Tod fand, oder man w ill ihn wenig­
stens parlamentarisch-politisch für eine W ell«  
unmöglich machen. I n  W ahrheit besteht 
Caillaux' Verbrechen darin, daß er nicht will» 
daß eins europäische Großmacht von der Wich­
tigkeit und dem Reichtum Frankreichs M  
einem Belgien oder Portugal im Dienst E ng­
lands erniedrigt w ird. Deshalb soll er däl 
Engländern geopfert werden.

Herabsetzung der Fettratton.
D er starke Rückgang der M ilch- und  

Butter-Erzeugung infolge des E ingriffs t»  
unsere Rindviehbestände und der diesjährige« 
schlechten Futterm ittelernte hat die Reichsfett­
stelle zu einer einschneidenden Neuregelung  
der° Speisefettversorgung genötigt. Dazu  
kommt, daß im Hinblick auf die erfahrungs­
gemäß schwierigsten Versorgungsmonate iM  
Fcühjahr eine gewisse Vorsicht«- und V orra ts - 
polit'ik betrieben werden mutz. Deshalb hak 
die Reichsfettstelle beschlossen, vom 1. Januar 
ab die auf den Kopf der versorgungsberechtig- 
ten Bevölkerung entfallende Verkaufsmenge 
—  statt wie bisher auf höchstens 90 Gram m  —  
aus höchstens 70 G ram m  pro Woche zu be­
schränken und die Selbstversorger von 125 
G ram m  auf 100 G ram m  herabzusehen. Dabei 
ist zu berücksichtigen, daß 70 und noch wenig«



Gramm Speisefett schon bisher in einer großen 
Reihe von Derbraucherbezirken verteilt wor­
den sind. I n  der Menge von 70 Gramm, die 
schlüsseiartig auf die Dedarfsverbände verteilt 
wird, sind jedoch noch die Zulagen für Kranke 
usw. enthalten, sodaß auf den Kopf im Höchst­
fälle 62s4 Gramm wöchentlich entfallen wer­
den. Die besonderen Zuteilungen an Schwer- 
und Rüstungsarbeiter werden von der Neu­
regelung nicht berührt.

Kohlrüben als Karkoffel-Ersah.
Den Grotz-Berliner Gemeinden ist eine 

Rücklage von 200 000 Zentnern Kohlrüben 
überwiesen worden. Diese Menge soll dazu 
dienen, um vorübergehenden außerordent­
lichen Notständen, beim Eintritt von Kartoffel- 
mangel und dergleichen, abzuhelfen.

Die Mafsenspeisungen in Groß-Derlin 
haben in den letzten Wochen wieder zugenom­
men: sie dürften, da auch der Besuch der 
Mittelstandsküchen und sonstigen Wohlfahrts­
einrichtungen weiter steigt, in nächster Zeit 
noch weiter zunehmen. ______

Verkehrswesen.
Die Einführung der 4. Wagenklasse in

Bayern darf als Beweis dafür in Anspruch ge­
nommen werden, daß sich die preußische Staats» 
eisenbahnverwaitung mit ihrer Beibehaltung der 
4. Wagenklasse auf dem richtigen Wege befunden 
hat. Die Gegner der 4. Wagenklasse werden 
sich fortan nicht mehr auf Bayern berufen kön­
nen, sie werden vielmehr anerkennen müssen, daß 
die sozialen Gesichtspunkts, die in Preußen sür 
die Einführung und bis Erhaltung der 4. Klasse 

^Lfllimmend gewesen sind, ihre Kraft auch weiter 
^ /.w äh rt haben. Die Behauptung, daß eine De- 
r-iörderung, wie sie dir 4. Wagenklasse biete, dem 
^reisenden Publikum nicht zugemutet werden 

dürste, verfängt heute nicht mehr. Gerade dann, 
wen» die allgemeine Teuerung vielleicht eher zu- 
als abnimmt, wird die Möglichkeit billiger 
Eisenbahnfarten, wie sie die 4. Wagenklasse bie­
tet, angenehm und dankbar empfunden. Übri­
gens ist im Laufe der letzten Iahee auf den 
preußischen Siaatsbahnen die innere Ausstattung 
der Abteile 4. Klaffe so sehr verbessert worden, 
daß auch längere Reisen in dieser Wagenklasse 
ohne Beschwerden zurückgelegt werden können.

kriegswirtschaftliches.
Die regelmäßige Gasversorgung auch in 

Berlin gefährde!. Der Magistrat Berlin teilt 
folgendes mit: „Die Versorgung der Berliner 
städtischen Gaswerke mit Kohlen ist von einem 
Bestände von 57 800 Tonnen am 1. Oktober 
fort und fort gesunken und beträgt heute nur 
noch 1468 T onnen. Das bedeutet Versorgung 
für drei Tage. Auf die unausgesetzten dring­
lichen Vorstellungen der Berliner S tadt­
verwaltung ist wiederholt Besserung in Aus­
sicht gestellt, aber bisher nicht eingetreten. 
Wenn nicht in den nächsten Tagen wesentlich 
verstärkte Zufuhren erfolgen, so muß mit einer 

'  erheblichen IMndebelieferungen von Gas in 
Berlin gerechnet werden." — Dem „Berl. Lok.- 
Anz." wird auf Anfrage aus dem Rsichs- 
kohlenkommissariat erklärt, daß die Sorge 
wegen Minderbelieferung von Gaskohlen vor­
läufig dadurch behoben ist, daß „ausreichende 
Kohlentransporte" nach Berlin unterwegs 
seien, deren Eintreffen unmittelbar bevorstehe.

Landwirtschaftliches.
Was heute 100 bis 200 Zentner Futterrttberr-Mehr- 

ertrag pro Morgen in der Wirtschaft zu bedeuten haben,

braucht «srr vem prMtzcherr Landwirt nicht vorrechnen!
Wie dieser Mehrertrag nun auch sicher zu erreichen ist, 
erklärt Paul PlsLH aussührlich in seiner Arbeit über 
„St i ckstof f  not  und J auche  Ve r we r t u n g  in 
Sü h n ' s  l andwi r t s chaf t l i chem Kal ender  1918". 
Daß der neuersundene Zaucheapparat selbst auf den kleinsten 
Gütern auch wirklich euren s» durchschlagenden Erfolg er­
zielt, verbürgt die Zustellung der von der deutschen 
Landwirtschafts-Geseklschaft verliehenen höchsten Aus­
zeichnung, nämlich der großen silbernen Denkmünze. 
Außerdem enthalt der Kalender die vom Güterdirektor 
Trampe bearbeiteten verbesserten nsuzeitlichen Futterta- 
bellen, mittels deren sich der Landwirt vor großen pekuniären 
Verlusten schützen kann. Jeder Landwirt, der rechnet, 
muß sich daher den Kalender zu eigen machen. Der 
Kühn'schr Kalender wird von jeder Buchhandlung oder 
direkt von Reinhold Kühn, Berlin Kochstraße 5, für 
3,50 bis 4 Mk. geliefert.

Zeitschriften- und Bücherschan.
K r i e g s s c h u l d e n  u n d  S t e u e r n .  Unter dem 

Titel „Kriegsschulden und volkstümliche Steuerreform" ist 
von Reg.-Kat Konietzko und I .  JooS zu Frankfurt a. M. 
im Verlag der Frankfurter VereinSdrnckerri, ,G. m. b H-, 
eine Schrift (Preis 1 Mk.) erschienen, die hauptsächlich 
den Zweck verfolgt, in weitesten Kreisen Verständnis für 
den Zusammenhang von Steuer- rmd Wirtschsftsfragen 
zu erwecken, die Schäden eines einseitigen, direkten Steuer­
systems darzulegen und den Ausbau indirekter Steuern 
— unter möglichster Berücksichtigung einer der einfachen, 
besseren und luxuriösen Lebenshaltung angepaßten Staffe­
lung der indirekten Abgaben — zu empfehlen. Aus dein 
Inhalt mögen besonders die Ausführungen wirtschaftlicher 
und steuertechnischer Natur über die Berderblichkeit einer 
unterschiedslosen, teilweisen VermögenSweguuhme erwähnt

O h m K a r l. Zu ß.'v bergischen Dichters Hermann 
Bäcker 50. Geburt?r«g hat tznetz'rich Wl-qershan» danken--' 
werter Weise das hnmoristWe Eharakter-iÜ» Ohm K il  
neu herairszeHebett und mit einer Einleitung versehen. 
Di:ser Ohm Karl ist ein echtes Kind seiner bergisch-mar- 
suchen Heimat» ein bißchen sonderbarer Kauz mit einer 
Kiuderseele und bet aller Einfalt doch ein rechter Kerl. 
Die freigeistigen AMSrer aus den Märzfahren, mit denen 
er sich auseinandersetzt, sind seiner ebenbürtige Gegenspieler, 
sodaß man mit heimlichem Lachen' der« wunderlichen, 
bibsisesten Schulmeister in seinen Oedsrrkeiigcltt-en über 
Sonne, Mond und Sterne folgt. Diese kleine Kostprobe 
wird hoffentlich für viele Leser der Anreiz sein, Zu Hermann 
Bäckers größeren Werken zn greifen, von denen hier be­
sonders die Romane „Noemryke Berge" und „Burg an 
der Wupper" genannt seien. Diese Romane geben ebenso 
wie „Ohm Karl" ein getreues Bild des kräftigen und 
emsigen Menschenschlages im bergisch-märkischen Land und 
sind von einem unaufdringlichen, seinen Humor belebt. —d.

Ualen-er.
B a y e r n - K a l e n d e r  1918. Den soeben erschie­

nenen achten Jahrgang des BayernkaleuderS (Verlag der 
Buchdruckerei und BerlagSanstalt Carl Gerber, Müuchen) 
hat Paul Nen mit einem höchst originellen Titelblatt ge­
ziert. ES stellt die Patrons Bavariae in der Art der 
naiven Banenimalerei dar, die einst Haus und Gerät des 
altbayerischen Volkes so farbenfroh zu schmücken verstand, 
und es kennzeichnet so, recht das lobenswerte Ziel, das 
der „Bayernkasender" anstrebt: als Kalender der bayrischen 
Heimat zu gelten, für sie zn werben, die Kenntnis von 
ihr zu verbreiten. Die zahlreichen, prächtigen Bilder, die 
der neue Jahrgang des „BayernkaleuderS" wiederum vor 
Augen sührt, dienen diesem schönen Zweck aufs beste, sodaß 
der „Bayernkalender" allen denen, die das schöne Bayern­
land kennen lernen wollen, angelegentlich empfohlen werden 
kaun. Der Bayernkalender ist in jeder Buchhandlung zum 
Preise von 2 Mk. zu haben.

Mode.
Da- sechste Heft der „ Wi e n e r  Motze" erscheint 

als drittes KnegsweihuachtSheft in schönster Ausstattung 
aus Kunstdruckpapier mit sorgfältiger Auswahl des reichen 
Inhaltes. Zur Einführung ergreift der österreichische 
Dichter Richard Schau?«! das Wort, während der okkulte 
Graphologe Gchermaun wieder ein neue- Weihnacht-- 
PreiSauSschreiben bestreiter. Die Gewinnermneu erhalten 
eine Deutung ihres Charakter- aus der Schrift. Im  
übrigen bringt das neue Heft nach mehr deS JxLereffanten: 
Wundervolle Scherenschnitte des AUwiener Meister- Weeber, 
einen reich illustrierten Aussatz Über Attwiener Porzellan, 
und eine sehr launige Abhandlung über die „Erziehung 
zum Ehemann" für Frauen oder solche, die es werd«: 
wollen. Die Kücheuseite bringt Rezepte für Christbaum­
gebäck, der Modeteil entzückende Sportanzü-e, neue Frisuren,

Große Anzahl liochaparte
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l t  M » »
h a t  w agg o n w eise  

ab  L ag e r
Berlin abquaeben

USW öotivn, Ugbkrellgtts,Göettß r.'Dchl.

J a g d  Patronen,
Zentral. Cal. 12, 1s, 20, auch Lefau. 
cheux empfiehlt
s Stt V--R»rz.rhoeit,

Vsenhandlung u. MllitL effetten.

S W W L k
verkauft /

Ojtd, Mttsißw. ' Industrie, KSnlKS- 
bsrg Vr., FranzWsche Straße 20, 

Obssn-Hsus.
Apparat mit Trichter . . . 38,— M 
Trichterloser Speziell*

Apparat fürs Feld
Verlangen Sie ssjsrt Aatel»- gralls. 

Versand ins Feld stank», verpasimgsfrer. 
Für Wiederverkäufer GpLLi<ll»ffertr

KnchW-GLwVrze, geftreckLZn Pfeffer, 
Pudding, rote Grütze,

larvma),

seines Zpeijesalr
m meinen Spszkal.Äeirhäften vorrätig. 

Lachestraße 2 und Heillgegeiststraße 17.

i» reichster N n sw ah l
. billigsten, Vrcisen offeriert

-Z. Kül'Äkrsirllslk 7.

Gesiebte

V r a u M c h l e v ,
ssw!«

V r ik s t t s c h l l t t
M« »i

! A « N E « 8 .! S . i .A .

M Z K r r s N ,
.größere Pisten, vsrwi^a. prim«, Sanbbl.. 
Durch Laterbrs. shne Prodes von 380 N!k.

MM curfwärts. .7Z. ̂ ' Zhom, Bkettßsir. ZS, 1.

M M s  N eiW M M M !
Waschen Ä e

mit meinem tausendfach erprobten, ge­
nehmigten, markenfreien

Schmierwaschmittel.
Sie werden sicher überrascht und zu­

frieden sein Viele Nachbestellungen. 
1S Pfrrntz-Mmer 6.SS Mk. in Fällen 
von iSll-lSS Pfund. Zentner -- Mk 
Toklette-WakchMrko herrlich parfümiert, 
tadellos reinigend und schäumend, 26 
Stück 6 Mark.

L . tzrüllvrt, Berlin 8,
Weinmeisteruraße 4

egen Mnkerufttng zum Heeresdienst 
beabstchltae ich wen

Grundstück.
t6  M orgen Ackerland und 8 M argen  
gute Wiesen, unter günstigen Bedingungen  
zu »erkaufen.

Thorn-Mocker,
Graudenzerstrikhs 12T.«raudenzsrslrsms 1?Ä.

S M m  M i M M
ker

e
sehr beliebter Ausfilr-srrt. ra A  Margen 
Ackerland. Wiest, Ssrten. «sgen  Todes­
falls ssfart

W Messe«.
Gest. A a-sb rte  an 

- _ _ _ _ _ _ U m U M
mit M lte n  rmd Aushättstzf ho-e dtMß 
zn ssrdsustn. M W vm M ad:?. M arn,

, Lmaenchraß« 4« 1»

2 «ertsaK e M tz re
zu sertanM . Zu krtraZsu in der Ge>
schästosteSe der „Presse".

Hüte und Abendtoiletten, doch auch einfache HanS- und
Trauerkleider. Der Handarbeit-teil ist wie immer her­
vorragend gut. Besonders verlockend ist die Weihnachts­
prämie, ein hübscher Blockkalender für neueintretende und 
solche Abonnentinnen, die für ein ganzes Jahr abonnieren. 
Die „Wiener Mode" ist durch alle Buchhandlungen, sowie 
durch den Verlag selbst (Wien VI/2, Gumpendorferstr. 87) 
zum Vierteljbhrespreis von 4.60 Mk. zu beziehen. Einzel­
nummern kosten 80 Psg.

M annigfaltiges.
( K r i e g  u n d  V e r b r e c h e r t u m . )  Das 

L e i p z i g e r  Polizeiamt schreibt'. Zu den schweren 
Hei'mrsuchunOen, die uns allen der Krieg bringt, 
Stellen sich noch die schweren Schädigungen, die das 
Verbrechertum an dem Eigentum anrichtet. I n  der 
Hauptsache konzentriert sich dieses auf die Groß­
städte, aber auch die kleinsten Orte werden davon 
betroffen. Tagtäglich werden zahllose Einbruchs­
diebstähle und andere Diebereien vrübt und nichts 
ist mehr sicher vor den Zugriffen dieser unsauberen 
Zunft. Nicht nur das gewerbsmäßige Verbrecher­
tum, das sich leider ruf freiem Futz befindet, be- 
teikigt sich an diesen Straftaten, auch andere Ele­
mente» die dem Müßiggang obliegen und Feinde 
einer geregelten Ordnung sind, find zahlreich unter 
den. Tätern Aufsuchen. Erleichtert wird dieses Tun 
und Treiben durch die Sorglosigkeit, mit der viele 
ihr Eigentum verwahren, trotzdem fest täglich in 
unseren Tageszeitungen Warnungen dagegen zu 
lesen sind. Es ist nicht angängig, alles der Polizei 
zu überlassen, die, durch die vielen Einberufungen 
geschwächt, mit Arbeit überlastet ist. Eine gewisse 
Selbsthilfe tu t not, die darin bestehen kann, die be­
hördlichen Organe auf das eifrigste zu unterstützen 
und ihr besonders Hinweise anif auffällige 'Wahr­
nehmungen und fragwürdige Personen zugehen zu 
lassen, notgedrungen auch einmal selbst Hemd -an­
zulegen, bis ein Beamter zur Stelle ist. Wenn 
dieses entschlossene Handeln in alle Kreise eindrin­
gen und betätigt «ürde, ss würde die Allgemein­
heit nur den Nutzen haben und das verbrecherische 
Treiben eingedämmt werden.

( T e n o r i s t  u n d  G r ä f i n . )  Eines der jüng­
sten, -cber hervorragendsten Mitglieder der D r e s ­
d e n e r  Hofsper, der Tenorist Tins Paktiere, wird 
demnächst den Lebensbund mit einer der reichsten 
schlestschen Magnatinnen, der Gräfin SchassgoHch. 
schlichen. Diese war mit dem in Dresden lebenden 
Grafen SchaN-Neancourt verheiratet. Diese Ehe 
ist jetzt geschieden, und der Dalmatiner Helden­
tenor wird in nächster Zeit bis jugendliche Gräfin 
an den Altar Dhreru

( K r i e z s w u c h e r  P r o z e ß  S c h ö n -  
d o r f  f.) Vor der Strafkammer i n D ü s  s e l - 
d a r f  begann am Montag ein umfangreicher 
Strafprozeß wegen Kriegswuchers zum Nach­
teil des Roten Kreuzes, Vezirksverern für den 
Regierungsbezirk Düsseldorf, gegen den Kom- 
merzienrat Hermann Schöndorff, den Kauf­
mann Albert SchSndorff, den Spediteur Hugo 
Daniels, den Kaufmann Otto Heuch, den Kauf­
mann Hermann Kaasmann und den Archi­
tekten Wilhelm Gemius. Die drei ersten An­
geklagten hatten im Oktober 1913 von einer 
holländischen Firma in Amsterdam 11 M i l ­
l i o n e n  Z i g a r r e n  g e k a u f t ,  von 
denen indes nur 5. Millionen Stück abgenom­
men wurden. Diese 5 Millionen waren zum 
kleineren Teil an eine Reihe von Stadtver­
waltungen, zum größten Teil im Iahe 1918 
an den Bezirksverein des Roten Kreuzes für 
16 und 17 Pfg. das Stück verkauft worden. 
Hierin erblickte die Anklage im Hinblick auf 
den bezahlten Einkaufspreis einen übermä­
ßigen Gewinn im Sinne der Rundesratsver- 
ordnung vom 23. Juli 1915, da Zigarren Ge- 
genftände des täglichen Bedarfes seien. Die

übrigen Angeklagten sollen als Devollmäc^
tigte des Roten Kreuzes verfügt haben. Auch 
sollen die Zigarren zurückgehalten worden 
sein, um einen höheren Preis zu erzielen. ^  
Am Mittwoch wurde mit der Zeugenverneh­
mung begonnen. Die Presse darf über die 
Zeugenaussagen einstweilen nicht berichten, da 
der Gerichtsvorsitzende durch die Veröffent­
lichung eine Beeinflussung der Zeugen be­
fürchtet. Die Zeugenvernehmung darf am 
Schlüsse der Beweisaufnahme veröffentlicht 
werden.

(5060 M a r k  G e l d s t r a f e  f ü r  d a s  
S c h l a c h t e n  e i n e s  S c h w e i n e s . )  Wogen ver­
botenen Ankaufs und Schlachten eines Schweines 
verurteilte die Strafkammer in M ü n c h e n -  
G l a d b a c h  den Kaufmann Dickers aus Oden- 
kirchen Zu 5000 Mk. Geldstrafe. Der Bäcker Kon- 
rads aus Rheyidt erhielt 2000 Mark Geldstrafe, 
die Ehelsute Möcker aus Garzrveiler als Verkäufer 
des Schweines je 1560 Mk. Gldstrafe.
. § v i e  W ü n s c h e l r u t e  f ü r  B l i n d g ä n ­
ger . )  Das Pariser „Journal" teilt mit, daß es 
den Vereinigten Bestrebungen Zweier lothrin­
gischer Gelehrten gelungen ist, einen Apparat zn 
konstruieren, der das Vorhandensein nicht explo- 
vierter Granaten im Erdboden anzeigt. Die Ev- 
findung ist von der größten Bedeutung sowohl M  
die das Kampfgebiet passierenden Soldaten, als 
auch besonders für die zum Anbau ehemalig^ 
Kamptzonen herangezogenen Arbeitskräfte.

( G o l d s c h m u g g e l  nach d e r  Türkei . )  
Eine Gruppe von drei Personen, nämlich der D ir^  
tor der Kaigeseltschast in Konstantinopel, Meheined 
Ali Ayni, der Presse-Referent der österreichisch' 
ungarischen Botschaft in Konstantinopsl, Albert 
Varabas, und der Beamte der Schlafwagen gesell- 
schast in Konstantinopel, Joseph M artin, organi­
sierte einen systematischen Goldschmuggel, indem sia 
österreichisch-ungarische Zehnkronen- und AwanziK- 
kronenstücke um hohen Preis aufkauften und «ach 
Konstantinopel sandten. Sie bedienten sich hierbei 
eines Kuriers der Botschaft auf seiner Durchreift 
von Wien nach KonstanLinopel, dem sie in Budapest 
Geldsendungen unter der Bezeichnung Schrot ein­
händigten, jäh ren d  der Kurier sie in Konstanfi- 
nopel einer Vertrauensperson aushändigte. Als die 
Sendungen sich häufig wiederholten, wurde die 
Sache entdeckt. Mehemsd Ali wurde beim Ein" 
steigen in den Balkanzug angehalten und gegen ihll 
sowie seine Mitschuldigen ein Verfahren eingeleitet.

( G e l d - R a z z i a  r m B a l k a n z u g . )  Vo-s 
setzt an werden die Balkanzüge nach Konstanti­
nopel von einer gemischten KommMon, die aus 
deutschen, ungarischen, türkischen und bulgarisch^ 
Verstärkungen besteht, untersucht werden, um der? 
Gokdschmuggel nach der Türkei zu verhindern.

( D a s  T c k i f u n u n g l ü c k  i n  J a p s " . )  
„Petit Marseillais" berichtet nach dem rm 14. De­
zember eingetroffenen „Japan DdverLiser" über 
das Taifununglück in Japan folgende Einzel­
heiten: Die Zahl der T o t e n  ist u n g e h e u e r .  
Der S a c h s c h a d e n  übersteigt 250 M i l l i o n e n  
F r a n k e n .  In  der PrLfoktur in Tokio allein 
zählte man über 500 Tote. 3000 Häuser sind ze^ 
stört, 150 000 Häuser überschwemmt, 200 000 Per­
sonen vollständig obdachlos. Mehrere Dörfer in der 
Umgebung Tokios sind vollkommen zerstört, in 
mamura fand man 3000 Tote. Die kleine 
bei Uruyasu ist verschwunden die Bewohner find 
umgekommen.

( E x p l o s i o n  r n  e i n e r  a m e r i k a ­
n i s c h e n  M u n i t i o n s f a b r i k . )  „ P r^  
grös de Lyon" meldet a u s W a s h i n g t o n r  
I n  der Munitionsfabrik von B e t h l e h e m  
ereignete sich eine Explosion. Einzelheiten 
werden nicht bekannt gegeben.

U  k m - M
pr »evkürrftn. Aaldstr. 3! a-. 3 Tr.. l.

Eine fast neue

K o n z e r t - Z i t h e r
zu verkaufen Fstcherstratzr 38, 8.

E i n  G e h p e l z ^
fast neu. für 600 Mark zu verkaufen.

MEenstraße 8ll. §. l.

" G ra m m o p h o n ,
gebraucht, mit -0 Platten billig zu 
verkaufen. Wo, sagt dir Geschäftsstelle 
der »Presse*.

N »  M i i n W l W  
M I K l M W r W e i i
-u verkarllen.

Lnlmerftr. 2v. im Laden.

Au »erkaufen
ein  n e u e s  X ylop h on .

Bef o. N —3Uhr. Eulmrr Edaussee 44

i N K W M l S M m e .  
L t .N L '  « W i t zzu »erkaufen.

Tkorn-Mocker. Waldauerllr. l§. 1. Et. 
Än großer

Zinkm aschkeffsr
zu verkaufen. sk^r»»».yrrskS4

Mellienftraße 1t)S. 1. l.

W  I W M k k i W
n. a m. zu verkaufen. Bachellraße i6.

! Lkilttsssljg (W k s.! Alinchtk 
(Zilhk). j Wttikainslhcs WllsrS
mit sämtlichem Zubetzsr preiswert zu 
».krausen. Ar»;«»rs!rake 12

Ein älteres, starkes

A r b e i t s p f e r d
steht zum Verkauf kel

Lrrlknu.
G e u Z s s s e n ,

gagd-Nrrte mit Pairs«^«. mertzer 
Tiberpelz uxd maderne echte, schwaez 
StrarWeSerl-»a zu verk«nst«.

Zu erstoepsi t» d Selch«st»st ». . Preste" i l U  M M «  M
steht zum NertMis.

L. M. BZffentzvrs.W W M U
tll zu »err«ujen. WKftGst. Markt 21.

Hschtragende junge

K uh
ZU «srk '̂.fttt bet

Fra« Neamttch««

W l e m " W e x W s r ) ,  
F l S t e  K n 8  e i n s  

E sK .eeK S R k i e r l l E l c h e ,
neu prn-EEi zn »rrkattfe«.

W» h.
tO -is iI Zentner schrUOrks

h Ä f f W e ü ö ;  R h r
sley n zum Verkauf hei

N. LMLrxx. Ossis-m, Post T^uer.
Ltrse ssiierte HüW l'ke
perkaust dilljq PmtttaeMaHe S, pt.

M ierm  zs vkrlsnleli..
Zu erfr-a-n  in der « » I « . »er

Kaninchen ^
verkanfs». Schutz»acherstkLt < ^

ksnien yrlicklHtzl
Gut «erzinsbares,

HanSgrunÄstück, ,,
izUchst mit Garten (Stadt -der Sorst/ 
kauten gesucht. Angebote unter 

Z82 an die GeichSfLsst-lle der
Laufe ein noch g,verhaltenes

» t t .  » I e
öder eine ganze Speisezimmer?inrlA»"A 

Gest. Angebote unter O. 297^ 
die GeschSftsllelle der „Presse".___^

"Nokosiäufer
für Laden, einige Meter, zu kau^n g '̂ 

«-fi. An,«bot- unter 2  SS84 «" 
ii- Soschiftsftrve d-r ,Dr«sse".

M a h o g s n i - V ü s e t l
,u k.irf«, ,e>. G-fl Angebol« unter I»' 
«««« «n »I- «ek»i!trir d. ,Ple!t°_^5-

AWirsWasjell
Scheck»ru<«r, zu kaufen gesucht S^e« A  

Asgeb.te inner V. SIS» "" 
»e!chi?!»K«I« »er -«reffe". . _—

UU.WMÄL
sucht ,u  kante«. M er, sagt die Geschal 
stelle der

MUUAKTzri kaufen gesucht. Angebots uniek^.. 
SSL8 an die Geschäftsstelle der


